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Beschlussvorlage

Stpl/165/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 28.05.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656

fur das Gebiet zwischen SchubertstralRe, Plathersberg, Erlenstegenstralle, Grimmstralie
und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen

Fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung

Anlagen:
Entscheidungsvorlage

Ubersichtsplan
Begriindung
Umweltbericht

Sachverhalt (kurz):

Das Bebauungsplan - Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 wurde in der
Sitzung des Stadtrats vom 02.05.2018 eingeleitet. Gleichzeitig wurde die Veranderungssperre
Nr. 84 beschlossen.

Planungsziel ist die planungsrechtliche Sicherung einer Teilflache der Grinanlage Platnersberg
als offentliche Griunflache -Parkanlage-. Das Grundstick mit der Flurnummer 229/14,
Gemarkung Erlenstegen, ist im Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Nirnberg mit
integriertem Landschaftsplan bereits als Grunflache - offentliche Park- und Griinanlage -
dargestellt. Der Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick fir den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest und
wurde insofern bisher noch nicht an die Darstellung des FNP angepasst. Das Grundstiick
befand sich vormals im Eigentum der katholischen Kirchenstiftung St. Karl Borroméus, die es
an einen Privateigentiimer verauf3ert hat. Am 21.03.2018 stellte dieser einen Bauantrag zur
Errichtung eines 2-gruppigen Kindergartens, einer Tagespflege fir Senioren mit
Hausmeisterwohnung und Tiefgarage. Die Planung steht der Zielsetzung der Stadt entgegen.
Der Bauantrag wurde auf Grundlage der Veranderungssperre zuriickgestellt und am
19.03.2019 versagt. Dagegen wurde Klage erhoben. In der Zwischenzeit wurden
Ersatzstandorte geprift, die jedoch in der gewiinschten Néahe nicht zur Verfigung stehen.
Zuletzt wurde uiber die Ubernahme der Stadt und die Entschadigungshéhe verhandelt, bisher
ohne abschlielRendes Ergebnis. Am 22.04.2020 wurde die Veranderungssperre Nr. 84
verlangert.

Das Bebauungsplan-Verfahren soll nun weiter gefihrt und der Beschluss zur friihzeitigen
Offentlichkeitsbeteiligung gefasst werden.

Die Parkanlage Platnersberg erfullt im Stadtteil Erlenstegen die Funktion einer zentralen
Naherholungsflache und fungiert aufgrund seiner Grof3e, Struktur und Vernetzung zugleich als
Stadtteilparkanlage und Ubergeordneter Freiraum fur den gesamten Nordosten des
Stadtgebiets. Der im Planungsbereich bestehende Geholzbestand ist ortsbildpragend und
erhaltenswirdig. Die Griinanlage Platnersberg ist einschlieRlich des Anderungsbereichs als
Stadtbiotop (N-1166) im Rahmen der Stadtbiotopkartierung ausgewiesen und im Arten- und
Biotopschutzprogramm der Stadt Nirnberg als Giberregional bedeutsamer Lebensraum
eingestuft. Daher stellt die Parkanlage Platnersberg auch aus naturschutzfachlicher Sicht eine
der wertvollsten Parkanlagen und Freiraume Niirnbergs dar. Die Offnung zur Sibeliusstraie
bewirkt eine angemessene Grinflachenarrondierung und Eingangssituation nach Siden, eine
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/165/2020

Offnung zur Grundschule, sowie die Moglichkeit des klimatischen Austauschs mit der
Umgebung. Der dauerhafte Erhalt der Teilflache als offentliche Griinanlage ist zentrales
Anliegen der strategischen Freiraumplanung.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[X] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[ ] dauerhaft [] nur fir einen begrenzten Zeitraum
davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfigung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

] Ja

|Z| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
Abstimmung mit Stk muss zu gegebener Zeit erfolgen.

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X] Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[
[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prufung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt
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Stadt NUrnberg

Beschlussvorlage Stpl/165/2020

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[
[

Ja

Nein

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

[
=

Nein
Ja

Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

Offentliche Grunflachen fungieren als generations- und kulturiibergreifender
Begegnungsraum.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

XX X [

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

SOR
LA
Stk
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/165/2020

Beschlussvorschlag:
Der Stadtplanungsausschuss beschlief3t, dass auf Grundlage
- des Rahmenplans des Stadtplanungsamts vom 30.04.2020 durch die Grenze des raumlichen
Anderungsbereichs bestimmte Gebiet zwischen Schubertstrale, Platnersberg,
Erlenstegenstralie,
Grimmstral3e und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen
zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656,
- des Umweltberichts vom 30.01.2019 und
- der Begrindung vom 30.04.2020
die fruihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaf § 3 Abs.1 Baugesetzbuch (BauGB)
durchzufihren ist.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung soll in folgender Form erfolgen:
- Dauer der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung: 4 Wochen.
- Férmliche Bekanntmachung im Amtsblatt mit Hinweis auf die Ziele, sowie Hinweis auf Ort und
Zeit
der Einsichtnahme in die 0.g. Unterlagen und auf Erérterungs- und AuRerungsmaoglichkeit.
- AuRerdem erfolgen eine Information der Arbeitsgemeinschaft der Birger- und Vorstadtvereine
(ABGV).

Der Beschluss ist ortstiblich bekannt zu machen.
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Beilage
Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656

fur das Gebiet zwischen SchubertstralRe, Plathersberg, Erlenstegenstralle, Grimmstralie
und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen

Fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung

Entscheidungsvorlage

Ausgangssituation

Das an der Sibeliusstral3e gelegene Grundstiick FI.Nr. 229/14, Gemarkung Erlenstegen, befand
sich vormals im Eigentum der katholischen Kirchenstiftung St. Karl Borromaus und hat sich im
Laufe der Jahre zu einem Teil der Parklandschaft entwickelt. Die Kirchenstiftung hatte das
Grundstuck im Jahr 2018 an einen Privateigentimer verauf3ert. Mit Eingangsdatum 21.03.2018
lag bei der Bauordnungsbehdrde vom Erwerber ein Bauantrag zur Errichtung eines
2-gruppigen Kindergartens, einer Tagesbetreuung fur Senioren mit Hausmeisterwohnung und
Tiefgarage vor.

Das Grundstuck liegt im Geltungsbereich des qualifizierten Bebauungsplans Nr. 3656, der seit
dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist und hier ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstuck fir den Gemeinbedarf - Kirche und Kindergarten® festsetzt.
Die Darstellung im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg widerspricht den
Festsetzungen im Bebauungsplan, da hier im Zuge der Neuaufstellung des FNP eine
Einbeziehung in die angrenzende Flachendarstellung des Platnersberges als ,Grunflache —
offentliche Park- und Grinanlage® erfolgte. Dies geschah im Hinblick darauf, dass ein Bedarf fir
kirchliche Zwecke seitens der Kirchenstiftung verneint wurde und daher die Stadt eine
Einbeziehung des Grundstiicks in die Parkanlage sowohl aus stadtebaulicher als auch aus
okologischer Sicht anstrebte.

Das beantragte Vorhaben war nach vorhandenem Planungsrecht als zulassig zu beurteilen. Die
Verwirklichung héatte jedoch zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Parkanlage Platnersberg
gefihrt und einen weiteren Verlust 6kologisch sensibler Griinflichen im Stadtgebiet dargestellt.

Die Parkanlage Platnersberg erfiillt im Stadtteil Erlenstegen die Funktion einer zentralen
Naherholungsflache und fungiert aufgrund ihrer GréR3e, Struktur und Vernetzung zugleich als
Stadtteilparkanlage mit (ibergeordneter Freiraum flir den gesamten Nordosten des Stadtgebiets.
Sie wird auch durch die Bewohner und Besucher des dort befindlichen Altenheims intensiv
genutzt. Der dauerhafte Erhalt der Teilflache als offentliche Grunanlage ist zentrales Anliegen der
strategischen Freiraumplanung.

Die Parkanlage zieht sich bis zur Sibeliusstralie, die durch die flankierende Griinflache eine
besondere stadtebauliche Qualitat entfaltet. Die Offnung zur SibeliusstraRe bewirkt eine
angemessene Griinflachenarrondierung und Eingangssituation nach Suden, eine Offnung zur
Grundschule.

Der im Planungsbereich bestehende Geholzbestand mit Grol3b&umen ist ortshildpragend und
erhaltenswiirdig. Die Griinanlage Platnersberg ist einschlieRlich des Anderungsbereichs als
Stadtbiotop (N-1166) im Rahmen der Stadtbiotopkartierung ausgewiesen und im Arten- und
Biotopschutzprogramm der Stadt Nurnberg als (berregional bedeutsamer Lebensraum
eingestuft. Daher stellt die Parkanlage Platnersberg auch aus naturschutzfachlicher Sicht eine
der wertvollsten Parkanlagen und Freirdume Nurnbergs dar.



Die klimatische Ausgleichswirkung von Grunflachen ist vor dem Hintergrund des Klimawandels
von besonderer Bedeutung. Diese verbessert sich einerseits durch die GrinflachengréRe und
andererseits durch die Vernetzung und den klimatischen Austauschs mit der Umgebung, die in
diesem Fall durch bauliche Barrieren zur Sibeliusstrafl3e behindert werden wirde.

Um die Zielsetzung des Grunflachenerhalts planungsrechtlich zu sichern, wurde am 02.05.2018
das Verfahren zur Anderung des Bebauungsplan Nr. 3656 eingeleitet und gleichzeitig die
Veranderungssperre Nr. 84 erlassen. Der Bauantrag wurde zunachst zurlickgestellt und am
19.03.2019 versagt. Die Veranderungssperre wurde am 22.04.2020 verlangert.

Zum Zeitpunkt des eingereichten Bauantrags bestand noch ein Bedarf an
Kinderbetreuungseinrichtungen in Erlenstegen und es sollte ein Ersatzstandort gefunden werden;
dieser Bedarf ist jedoch nach aktueller Sachlage nicht mehr gegeben. Die urspringliche
Maoglichkeit des Grundstiickstausches war aufgrund der vom Tréager gewinschten rdumlichen
Nahe auch nicht zu verwirklichen. Es wurden zwei Standorte gepruft und aufgrund deren
spezieller Bedarfslagen und Erfordernisse wieder verworfen.

Die Stadtverwaltung befindet sich weiterhin im Gesprach mit dem Eigentiimer, nunmehr, um
Entschadigungsanspriiche zu ermitteln, was im Hinblick auf entstandene Planungsschaden noch
nicht abgeschlossen ist.

Zur Bereinigung des Planungsrechts soll der Bebauungsplan nun weiter gefihrt und der
Beschluss zur friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung gefasst werden und

Planung

Fur den Anderungsbereich soll, analog zu den angrenzenden Flachen der Griinanlage
Platnersberg, eine Festsetzung als o6ffentliche Grunflache — Parkanlage getroffen werden.
Dadurch kann die Flache kunftig fur die Offentlichkeit gesichert und die Zuganglichkeit fir
Erholungssuchende langfristig gewéhrleistet werden. Weitere Festsetzungen sind nach jetzigem
Kenntnisstand nicht erforderlich, da die Durchwegung der Anlage Platnersberg bereits
ausreichend ist.

Kosten

Es treten fur die Stadt Erwerbskosten auf, die v.a. den Grundstiickspreis und Kosten fir den
Planungsschaden des Eigentimers umfassen. Das Baurecht wurde nicht innerhalb von 7 Jahren
in Anspruch genommen und der Grundstiickseigentimer hat deshalb gemaf § 42 Abs. 3 BauGB
grundsatzlich nur einen Anspruch auf Entschadigung fur Eingriffe in die tatsachlich ausgeiibte
Nutzung. Tats&achlich wird hier ein sachgerechter Kompromiss gefunden werden missen. Die
Kosten konnten noch nicht genau ermittelt werden.

Zeitliche Umsetzung

Die ziigige Durchfilhrung des Anderungsverfahrens ist erforderlich, da die Veranderungssperre
am 22.04.2020 bereits um ein Jahr verlangert wurde.

Fazit

Gemal der planerischen Zielsetzung und der Darstellung im Flachennutzungsplan soll die
vorhandene Parkanlage im Siidwesten der Parkanlage Platnersberg durch die Anderung des
Bebauungsplans Nr. 3656 planungsrechtlich gesichert, weiterentwickelt und erworben werden.
Fur das Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 soll nunmehr die friihzeitige
Offentlichkeitsbeteiligung geman § 3 Abs. 1 BauGB durchgefiihrt werden.
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Stadtplanungsamt NURNBERG

BEGRUNDUNG
ZUR ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3656

fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstral3e, Grimmstral3e und
Steinplattenweg

Stand: 30.04.2020

Luftbild Nurnberg Hajo Dietz
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BEGRUNDUNG

ZUR ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3656
fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstral3e, Grimmstral3e und
Steinplattenweg

INHALTSVERZEICHNIS
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1.3.3.
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1.4.1.
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1.5.
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1.5.2.
1.5.3.

1.5.4.

PLANBERICHT
ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)
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PLANUNGSKONZEPT
GRUNORDNERISCHES KONZEPT
GENDER UND DIVERSITY

BETEILIGUNGEN
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OFFENTLICHER BELANGE GEMASS § 4 ABS. 1 BAUGB

FRUHZEITIGE OFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG GEMASS § 3 ABS. 1 BAUGB

BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER
BELANGE (TOB) GEMASS § 4 ABS. 2

OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMASS § 3 ABS. 2 BAUGB
PLANRECHTFERTIGUNG /AUSWIRKUNGEN/ ABWAGUNG/ MASSNAHMEN:
KOSTEN

ZUSAMMENFASSUNG UMWELTBERICHT (STAND JAN. 2019)
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Masterplan Freiraum, Umweltamt Nirnberg
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BEGRUNDUNG

ZUR ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3656
fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstral3e, Grimmstral3e und
Steinplattenweg

PLANBERICHT

ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)

Flr ein ca. 0,3 ha gro3es Gebiet norddstlich der Sibeliusstrale, ist aus Grunden der stadte-
baulichen Ordnung der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 3656 zu andern. Der Ande-
rungsbereich umfasst das Grundsttick mit der Flurnummer 229/14, Gemarkung Erlenstegen.

Die Anderung ist nach § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) erforderlich, um die bauliche und
sonstige Nutzung der Grundstiicke im Planungsbereich nach Mafigabe des BauGB vorzu-
bereiten und zu leiten. Rechtsgrundlage fir die Aufstellung eines Bebauungsplans ist das
BauGB und die aufgrund dieses Gesetzbuches erlassenen Vorschriften. Zustandig fur die
Aufstellung von Bebauungsplanen ist die Stadt. Das Verfahren selbst ist in den 88 1 bis 10
BauGB geregelt.

Das Bebauungsplan - Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 wurde in der
Sitzung des Stadtrats vom 02.05.2018 eingeleitet. Gleichzeitig wurde die Veradnderungs-
sperre Nr. 84 beschlossen. Diese ist am 22.04.2020 verlangert worden.

ANLASS ZUR AUFSTELLUNG — PLANUNGSZIELE

Die besagte Flache, die sich in Privateigentum befindet, liegtim Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans Nr. 3656, der seit dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist. Dieser setzt im besagten
Bereich ein Allgemeines Wohngebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstick fur den Ge-
meinbedarf (Kirche und Kindergarten)* fest. Am 21.03.2018 stellte der Eigentiimer einen
Bauantrag zur Errichtung eines 2-gruppigen Kindergartens, einer Tagespflege fiir Senioren
mit Hausmeisterwohnung und Tiefgarage.

Das Grundstiick befand sich vormals im Eigentum der katholischen Kirchenstiftung St. Karl
Borromaeus. Im Zuge der Aufstellung des Flachennutzungsplanes (FNP) wurden im Jahre
1999 Gesprache mit Vertretern des erzbischoflichen Ordinariates Bamberg gefuhrt, mit dem
Ergebnis, dass das Grundstuck fir kirchliche Zwecke nicht mehr bendtigt wird. Bereits zum
damaligen Zeitpunkt wurde seitens der Stadt angestrebt, das Angebot an wohnortnahen 6f-
fentlichen Griinanlagen dem steigenden Bedarf anzupassen, weshalb im Zuge der Neuauf-
stellung des FNP's eine Darstellung des Teilbereichs — abweichend von den Festsetzungen
des Bebauungsplans — als Griinflache — 6ffentliche Park- und Griinanlage erfolgte.

Entsprechend der Darstellung im Flachennutzungsplan ist daher das Ziel des Bebauungs-
plans die planungsrechtliche Sicherung der siudlichen Parkflachen des Platnersbergs als 6f-
fentliche Grinflache - Parkanlage -.

Nurnberg steht vor grof3en Herausforderungen. Einerseits wachsen Bevolkerung und Stadt
stetig an, andererseits gilt es, ein lebenswertes Nirnberg zu erhalten und auszubauen. Nach
wie vor setzt die Stadt auf eine nachhaltige Stadtentwicklung mit der Vorgabe ,Innenentwick-
lung vor AulRenentwicklung®. Diese stadtebauliche Strategie bezweckt, den zukinftigen Fla-
chenbedarf durch die Nutzung von innerdrtlichen und bereits erschlossenen Flachen zu de-
cken und auf die Ausweisung von Flachen auf der ,,Grinen Wiese" weitgehend zu verzichten.
Diese Innenentwicklung setzt sich zum Ziel ein ausreichendes Angebot an Grun- und Frei-
raum zu gewahrleisten. Der Bedarf an Wohnraum und Arbeitsstatten erhéht den Druck auf
die wenigen verbleibenden Grin- und Freiflachen. Dabei ist es flur eine lebenswerte Stadt
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essentiell, dass das Wohnumfeld attraktiv und ausreichend mit vielféltigen, gestalteten und
naturnahen Freiraumen versorgt ist. Griinflachen missen gut und schnell erreichbar sein und
sowohl sozialen als auch 6kologischen Anspriichen gerecht werden. Das beantragte Vorha-
ben steht diesem Ziel entgegen, weshalb eine Anderung des Bebauungsplans erforderlich
ist.

Die Parkanlage Platnersberg erflllt im Stadtteil Erlenstegen die Funktion einer zentralen
Naherholungsflache, die durch Anwohner sowie Bewohner und Besucher des dort befindli-
chen Altenheimes intensiv genutzt wird. Die Parkanlage zieht sich bis zur Sibeliusstral3e, die
durch die flankierende Grunflache eine besondere stadtebauliche Qualitét besitzt. In Aus-
stattung und Nutzung ist das Planungsgebiet eine seit Jahrzehnten dem Park zugehdrige
Flache mit groRer Bedeutung fur den studwestlichen Eingangsbereich der Griinanlage, als
Freiraum- und Biotopverbundachse vom Pegnitztal Ost zum Erlenstegener Forst. Erst die
stadtebauliche Zasur in der lockeren Villenbebauung und die Blickbeziehung in den Park mit
dem vielgestaltigen Baumbestand machen den sudwestlichen Parkeingang seiner Bedeu-
tung entsprechend wahrnehmbar. Dem Eingangsbereich kommt aufgrund seiner Lage zu
bestehenden Wohngebieten und seiner Nahe zur erweiterten Innenstadt sowie wegen seiner
bewegten Topographie eine hervorgehobene Bedeutung zu. Weitere gravierende Zasuren
wie durch die beantragte bauliche Nutzung wirden zu einer zunehmenden Zerstlckelung
der Grinflache in Teilflachen beitragen und deren Funktion gravierend beeintrachtigen.

Grundsatzlich wird auf das hohe Freiflachendefizit und den enormen Nutzungsdruck auf we-
nigen bestehende Freiflachen in Nirnberg hingewiesen. Der Platnersberg fungiert aufgrund
seiner GroRRe, Struktur und Vernetzung als Stadtteilparkanlage und versorgt als Ubergeord-
neter Freiraum den gesamten Nordosten des Stadtgebiets. Der im Planungsbereich beste-
hende Gehdlzbestand ist ortshildpréagend und erhaltenswirdig.

Die schnelle Erreichbarkeit und gute Versorgung von Wohngebieten mit Freiraumen ist es-
sentiell fir eine lebenswerte Stadt und ein attraktives und 6kologisches Wohnumfeld.

Entwicklung und Bedeutung der Parkanlage Platnersberg

Die etwa 10 Hektar grof3e Grinanlage Platnersberg gehort mit ihrem teilweise 400 Jahre
alten Baumbestand zu den altesten Herrschaftssitzen und wichtigsten Parkanlagen Nurn-
bergs. Das Areal um den Platnersberg wurde bereits 1470 unter der Bezeichnung ,Kien-
schrotenberg* erwahnt. Im Jahre 1906 erwarb die Stadt Nurnberg die Bei3barthsche Villa mit
dem dazugehérigen ehemaligen Schlossgarten und 6ffnete die Grinanlage im darauffolgen-
den Jahr fur die NUrnberger Bevolkerung.

Der grof3ziigig gestaltete, ruhige Landschaftspark, dessen Altbaumbestande ausgedehnte
Wiesenflachen umrahmen, ist die wertvollste Parkanlage im Nordosten der Stadt Nurnberg.
Der Planungsbereich 51 (Erlenstegen), in dem das Bebauungsplangebiet liegt, ist zwar mit
offentlichen und privaten Freiraumen gut versorgt, allerdings zeichnet sich der westlich an-
grenzende Planungsbereich (Schoppershof/Jobst) durch ein Defizit in der GréRenordnung
von 10 Hektar aus.

Neben Bewohnern des Altersheimes und der angrenzenden Wohnquartiere sowie des Stadt-
teiles Erlenstegen wird der Stadtteilpark von Schilern der Grimmschule intensiv genutzt. Die
innerstadtische Grinanlage Ubernimmt vielfaltige Funktionen der Naherholung in einem Um-
kreis von 1.000 Metern, zum klimatischen Ausgleich, zum Erhalt der Biodiversitat und zum
Wasserriickhalt. Die Parkanlage Platnersberg ist ein wichtiger Kommunikationsraum fir alle
Generationen, sie dient dem Aufenthalt und fungiert als Bewegungs- und Rickzugsraum fur
die Stadtbevolkerung.

Der dauerhafte Erhalt der Teilflache als 6ffentliche Grunanlage ist zentrales Anliegen der
strategischen Freiraumplanung.
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1.3.1.

1.3.1.1.

1.3.1.2.

1.3.1.3.

1.3.1.4.

1.3.2.

1.3.2.1.

.3.2.1.a.

GRUNDLAGEN DER PLANUNG

ANALYSE DES BESTANDS

Lage im Stadtgebiet / Topographie

Das Bebauungsplangebiet liegt im Nordosten des Stadtgebiets und wird im Stidosten durch
die Erlenstegenstralle, im Sudwesten durch die Grimmstrae und im Nordwesten durch den
Steinplattenweg begrenzt. Nach Nordosten grenzt das Bebauungsplangebiet an die Freifla-
chen des Platnersbergs, der mit seinen Grinstrukturen einen zentralen und pragenden Be-
standteil der Bebauungsplan Festsetzungen ausmacht. Der Anderungsbereich befindet sich
am Ful3e des Platnersbergs und grenzt unmittelbar an die Sibeliusstral3e an. Der Planbereich
ist durch die Hanglage gepragt, der Hohenunterschied betragt insgesamt ca. 10m, wobei die
sudostliche Ecke den Tiefpunkt darstellt.

Gegenwartige Nutzungen und Baustruktur

Das Grundstuick ist unbebaut und hat sich im Laufe der Jahre zu einem Teil der Parkland-
schaft entwickelt. Dementsprechend ist der Planbereich eine Griinflache mit Baumbestand,
die dariber hinaus Lebensraum fir verschiedene Tier- und Pflanzenarten darstellt.

Auf der sudwestlichen Seite der Sibeliusstralle befindet sich die Gebriider Grimm Schule,
das nahere Umfeld ist durch Einzel-, Doppel- und Reihenhausbebauung gepréagt. Entspre-
chend den Festsetzungen des Bebauungsplans Gberwiegt die Wohnnutzung.

Verkehr

Der Anderungsbereich ist durch die SibeliusstraRe erschlossen, die Parkanlage ,Platners-
berg“ ist durch Griinanlagenwege fu3laufig erschlossen.

Naturliche Grundlagen / Bestandsaufnahme und Bewertung des vorhandenen Zustands
von Natur und Landschaft

Aus stadtklimatischer Sicht wirkt der gesamte Park als Kaltluftentstehungsgebiet. Die Frei-
flachen des Planungsgebietes werden von Flurwinden mit Kaltluft durchstromt. Die angren-
zenden Wohnquartiere profitieren bei sommerlichen Hitzeperioden von dieser kihlenden
Wirkung.

Die Griunanlage und insbesondere die Teilflache des Planungsgebietes sind wichtige Bau-
steine des Nurnberger Biotopverbundes.

Die Parkanlage bietet Lebensraum fiir héhlenbewohnende Vdgel und eine Reihe von Fleder-
mausarten. Das Vorkommen der stark gefahrdeten Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)
ist hierbei besonders zu erwéhnen.

PLANERISCHE VORGABEN / VORHANDENES PLANUNGSRECHT

Planungsrechtliche Vorgaben

Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP)

Im seit 2006 wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg mit integriertem Land-
schaftsplan ist die Flache als Grinflache — 6ffentliche Park- und Griinanlage dargestellt. Eine
Anderung bzw. Berichtigung des Flachennutzungs- und Landschaftsplans ist nicht notwen-
dig, da die Plananderung eine Anpassung der Festsetzung an die FNP Darstellung zum Ziele
hat. Der Bebauungsplan wird somit gemafR § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flachennutzungsplan
entwickelt - eine Genehmigung wird nicht erforderlich.
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1.3.2.1.b.

1.3.2.1.c.

1.3.2.2.
[.3.2.2.a.

Bebauungsplane und Veranderungssperren

Fur das Gebiet liegen die planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 3656
vor, der seit dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist. Dieser setzt im besagten Bereich ein All-
gemeines Wohngebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstiick fir den Gemeinbedarf
(Kirche und Kindergarten)* fest.

O

.chnung.des Anderungsbe'.reichs

e \ & ) T e

splah Nr. 3656 mit farb-igder Ken-nzei

Quelle: Stadtplanungsamt Nirnberg

Zur Sicherung der angestrebten stadtebaulichen Zielsetzungen wurden am 02.05.2018 die
Einleitung des Bebauungsplanverfahrens zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 und
die die Verdnderungssperre Nr. 84 beschlossen. Die Veranderungssperre Nr. 84 wurde am
22.04.2020 verlangert.

Zulassigkeit von Bauvorhaben

Die derzeitigen Festsetzungen erlauben die Errichtung von Einrichtungen und Anlagen ge-
manR der Zweckbestimmung ,Baugrundstiick fir den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergar-
ten)“. Ferner ist eine weitere Flache fir ,Stellplatze einschlief3lich Zufahrt* festgesetzt.

Fachplanungsrecht
Naturschutz/ Wasserschutz

Die gesamte Griinanlage Platnersberg, einschlieRlich des Anderungsbereiches ist als Stadt-
biotop (N-1166) im Rahmen der Stadtbiotopkartierung ausgewiesen und im Arten- und Bio-
topschutzprogramm der Stadt Nirnberg als Uberregional bedeutsamer Lebensraum einge-
stuft. Daher stellt die Parkanlage Platnersberg auch aus naturschutzfachlicher Sicht eine der
wertvollsten Parkanlagen und Freiraume Nirnbergs dar.
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1.3.3.

1.3.3.1.

1.3.3.2.

1.4.1.

1.4.2.

Im Planungsgebiet befinden sich keine gesetzlich geschiitzten Objekte oder Gebiete (Natur-
schutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsbestandteile und Naturdenkmaler so-
wie Wasserschutzgebiet und nach § 30 BNatSchG geschitzte Biotope). FFH- oder SPA-
Gebiete sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. Es befinden sich in der Parkanlage im n&-
heren Umfeld des Planungsgebietes jedoch mehrere als Naturdenkmal geschitzte Einzel-
baume. Der imposanteste Baum stellt die 350-jahrige Bareneiche dar.

Das Planungsgebiet ist integraler Bestandteil der Stadtteilparkanlage Platnersberg und erfullt
elementar wichtige Funktionen der Griunflache, insbesondere als Eingangsbereich.

SONSTIGE RAHMENBEDINGEUNGN

Infrastrukturelle Bedarfssituation

Der zur Einleitung des Bebauungsplans festgestellte Bedarf fir einen zweigruppigen Kinder-
garten besteht zwischenzeitlich nicht mehr.

Eigentumsverhaltnisse

Der Anderungsbereich Flurstiick Nr. 229/14, Gemarkung Erlenstegen befindet sich in pri-
vatem Eigentum.

PLANUNGSKONZEPT

GRUNORDNERISCHES KONZEPT

Es ist geplant, die derzeitige Nutzung als Freiflache - Parkanlage planungsrechtlich zu si-
chern.

Die Parkanlage Ubernimmt vielfaltige Funktionen zur wohngebietsbezogenen Erholung, zum
klimatische Ausgleich, zum Erhalt der Biodiversitat und zum Wasserriickhalt. Die Parkanlage
ist ein wichtiger Kommunikations-, Aufenthalts- und Bewegungsraum fur alle Altersgruppen
der Stadtbevolkerung.

Der sudliche Eingangsbereich wird von dem wertvollen Altbaumbestand gepragt, welcher
zur griinen Formgebung und Abschirmung beitragt.

Erganzend wird auf die Begriindung unter dem Kap. 1.2 der Begriindung verwiesen, wo die
Bedarfssituation und die Freiraumfunktion, sowie 6kologische und klimatische Belange dar-
gestellt sind.

Die vorhandene Situation soll im Rahmen der Gesamtkonzeption der Parkanlage Platners-
berg erhalten werden.

GENDER UND DIVERSITY

In die Konzeption der stadtr&umlichen Baustruktur und in die Freiraumkonzeption haben As-
pekte des Gender Mainstreaming einzuflieBen. Ziel des Gender Mainstreaming ist eine
gleichstellungsorientierte Planung mit einem raumlichen Angebot fiir die verschiedenen
Gruppen und Alltagssituationen unter Bertcksichtigung der vielfaltigen Lebensentwiirfe und
Interessen. Es unterstiitzt eine kreative Auseinandersetzung mit Unterschieden in Alter, Ge-
schlecht, sozialer und kultureller Herkunft bei der Entwicklung stadtebaulicher Leitbilder, in
Abstimmungs- und Planungsprozessen. Bei jeder Planungsmalnahme ist zu hinterfragen,
welche geschlechts- und zielgruppenspezifischen Aspekte wahrgenommen werden kénnen
und wie diese im Planungsprozess und in der Raumnutzung wirksam werden. Genderge-
rechte Quartiere spiegeln gesellschaftliche Vielfalt wider, sie sind barrierefrei, gut erschlos-
sen und vernetzt und bieten R&ume, die bedarfsgerecht interpretier- und nutzbar sind.

Grundsatzlich bieten o6ffentliche Grunflachen, insbesondere Parkanlagen, Sport-, Spiel-, Be-
wegungs- und Entspannungsmaglichkeiten fir alle Generationen und Bevdélkerungsgruppen.

7/9

17



1.5.1.

1.5.2.

1.5.3.

1.5.4.

Das Nutzungskonzept sieht keine besondere Spezifizierung auf bestimmte Nutzergruppen
vor. Die Grinflache dient aufgrund ihrer Lage v.a. der Ergédnzung des wohnungsnahen An-
gebots und bietet insbesondere den weniger mobilen Bevélkerungsgruppen die Moglichkeit
der Bewegung in Entfernungen, die zu Ful® zuriickgelegt werden kénnen. Erwdhnt wurde
bereits das nahe gelegene Altersheim. Jedoch auch Jugendliche benétigen solche Orte als
Begegnungs- und Kommunikationsraum. Die Lage gegeniber der Grundschule ergibt auch
fur Kinder nahegelegene Bewegungs- und Spielméglichkeiten.

Der Verzicht auf eine Bebauung erhélt die groRziigige einladende Offnung der Parkanlage
zum StralRenraum ohne einschréankende Nutzungen.

Der zum Zeitpunkt der Planaufstellung festgestellte Bedarf an Kindergartenplatzen hat sich
zwischenzeitlich erlbrigt.

BETEILIGUNGEN

FRUHZEITIGE BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OF-
FENTLICHER BELANGE GEMASS § 4 ABS. 1 BAUGB

wird im weiteren Verfahren ergéanzt

FRUHZEITIGE OFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG GEMASS § 3 ABS. 1 BAUGB

wird im weiteren Verfahren ergéanzt

BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER BE-
LANGE (TOB) GEMASS § 4 ABS. 2

wird im weiteren Verfahren ergéanzt

OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMASS § 3 ABS. 2 BAUGB

wird im weiteren Verfahren ergéanzt

PLANRECHTFERTIGUNG /AUSWIRKUNGEN/ ABWAGUNG/ MASSNAHMEN:

(insbesondere private Belange, Abwagung noch nicht beriicksichtigter Aspekte, Grundkon-
flikte, wird aufgrund der laufenden Verhandlungen mit dem Eigentiimer erst im weiteren Ver-
fahren erganzt)

KOSTEN

Durch die Plananderung entstehen der Stadt Kosten aus Erstattung geleisteter Planungsauf-
wendungen des Eigentiimers sowie Grundstiicksiibernahmeanspriichen. Diese kdnnen zum
jetzigen Zeitpunkt aufgrund der laufenden Verhandlungen mit dem Eigentiimer noch nicht
genau beziffert werden.

ZUSAMMENFASSUNG UMWELTBERICHT (STAND JAN. 2019)

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 wurde im Stadtrat
am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungsziele in dieser
Sitzung die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Es ist das wesentliche Ziel des Ande-
rungsverfahrens, die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Sicherung einer Teilfla-
che der Grin-/Parkanlage Platnersberg als 6ffentliche Grunflache zu schaffen. Das Grund-
stiick mit der FIL.Nr. 229/14 (Gmkg. Erlenstegen), welches den Anderungsbereich darstellt,
ist im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nurnberg (FNP) mit integriertem Land-
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schaftsplan als Grunflache — o6ffentliche Park- und Griinanlage dargestellt. Der rechtsver-
bindliche Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick fir den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)* fest.
Fur die nachsten formalen Verfahrensschritte ist gem. § 2 (4) BauGB i.V.m. § 1 (8) BauGB
die Durchfihrung einer Umweltprifung sowie die Erstellung eines Umweltberichtes gem. An-
lage 1 zum BauGB erforderlich.

Mit der Planung sind insgesamt keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Um-
weltbelange gem. § 1 (6) Nr. 7 und § 1la BauGB verbunden. Vielmehr stellt der Erhalt einer
unversiegelten Grinflache mit ékologisch wertvollem, z.T. alten Baumbestand als wichtige
funktionale Teilflache des slidwestlichen Eingangsbereichs der Parkanlage Platnersberg ein
aus umweltplanerischer Sicht begrifRenswertes Vorhaben mit ausschlie3lich positiven Aus-
wirkungen dar. Die B-Plananderung vermeidet indes nachteilige Auswirkungen einer Bebau-
ung (Flachenverbrauch, Verlust der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen, Beeintrachti-
gung der lufthygienischen / lokalklimatischen Situation und des Landschaftsbildes, etc.) und
kann als MalRnahme zur Klimaanpassung eingeordnet werden. Der Erhalt des Baumbestan-
des und der Flache als Lebensraum, insb. als Jagd- und Nahrungshabitat fir geschiitzte
Tierarten, tragt zur Sicherung der Funktion als ausgewiesene Biotopflache (ABSP- und
Stadtbiotopkartierung) und der biologischen Vielfalt (Biodiversitét) bei.

Der vorliegende 1. Entwurf des Umweltberichtes wurde durch das Umweltamt (UwA) erstellt
und stellt die ersten Ergebnisse der Umweltprifung dar. Der Umweltbericht wird im weiteren
Verfahren fortgeschrieben, erganzt und detailliert.

Nurnberg, den 30.04.2020

Stadtplanungsamt

gez. i. V. Fal3bender

Dengler
Leiter Stadtplanungsamt
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Umweltprifung
NURNBERG

in der Bauleitplanung

Anderung des B-Plans Nr. 3656

fir ein Gebiet zwischen SchubertstraBe, Platnersberg,
ErlenstegenstraBe, GrimmstraBe und Steinplattenweg,
Gmkg. Erlenstegen

1. Entwurf Umweltbericht

Stand: 30.01.2019

Geltungsbereich — Luftbildausschnitt
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Plangebiet der Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656
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1. Einleitung sowie Ziele / Festsetzungen

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungs-(B-)Plans Nr. 3656 wurde
nach Vorbehandlung in der Sitzung des Stadtplanungsausschusses (AfS) vom 26.04.2018
im Stadtrat am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungs-
ziele in dieser Sitzung des Stadtrates die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen.

Laut Angaben des Stadtplanungsamtes (Stpl) ist es das Ziel des Anderungsverfahrens, die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Sicherung einer Teilflache der Grin-/Park-
anlage Platnersberg als 6ffentliche Griinflache zu schaffen. Das Grundstiick mit der FI.Nr.
229/14 (Gmkg. Erlenstegen), welches den Anderungsbereich darstellt, ist im wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg (FNP) mit integriertem Landschaftsplan als
Grunflache — 6ffentliche Park- und Grinanlage dargestellt. Der seit 1972 rechtsverbind-
liche Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick fir den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)” fest.

Fir die nachsten formalen Verfahrensschritte ist gem. § 2 (4) BauGB i.V.m. § 1 (8) BauGB
die Durchfiihrung einer Umweltpriifung sowie die Erstellung eines Umweltberichtes gem.
Anlage 1 zum BauGB erforderlich. Der vorliegende 1. Entwurf des Umweltberichtes wurde
durch das Umweltamt (UwA) erstellt und stellt die ersten Ergebnisse der Umweltprifung
dar. Der Umweltbericht wird im weiteren Verfahren fortgeschrieben, erganzt und detailliert.

2. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario) sowie Bewertung der Umwelt-
auswirkungen / Prognose bei Durchfihrung der Planung

Inwieweit bei der Anderung des B-Plans Nr. 3656 die Umweltbelange gem. § 1 Abs. 6 und
§ 1a BauGB als auch die umweltrelevanten Ziele aus Fachgesetzen und -planen (vgl. An-
hang) berlicksichtigt wurden, wird nachfolgend beschrieben. Eine ausdrickliche Unter-
scheidung zwischen bau- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die Umweltbelange er-
folgt, soweit eine Unterscheidung moglich ist und hierfur konkrete Anhaltspunkte bestehen.

2.1 Flache, Boden, Wasser

Ausgangssituation

Der gut 3.000 m2 groRe Umgriff des Anderungsbereichs umfasst das in Privateigentum
befindliche Flurstiick Nr. 229/14 (Gmkg. Erlenstegen) 6stlich der Sibeliusstral3e auf Hohe
der Hausnummern 13a und 13b. Das Areal grenzt unmittelbar an den Straf3enraum an und
ist durch eine markante (Sud-)Hanglage mit knapp 10 m H6henunterschied gepragt. Ent-
sprechend der Darstellung im wirksamen FNP wird der Anderungsbereich als Grunflache
offentlich genutzt und bildet einen wesentlichen Teil der Griin-/Parkanlage Platnersberg.

Der Untergrund weist als natirliches Ausgangsmaterial Sand- und Tonsteine des Mittleren
Keupers auf (hier: Unterer Burgsandstein), im nordlichen Teilbereich stehen die hochgela-
gerten Schotter der Pegnitz an. Es handelt sich hierbei um unversiegelte Béden mit weit-
gehend intakten Bodenfunktionen (Filter-, Speicher-, Pufferfunktionen), welche insb. als
Lebensgrundlage fur Tiere und Pflanzen und als Regelungsmedium fir den Wasserhaus-
halt (Boden-/Grundwasseranreicherung durch Versickerung von Niederschlagswasser)
dienen konnen. Der Grundwasserflurabstand liegt im Anderungsbereich und in der nahe-
ren und weiteren Umgebung bei mehr als 10 m; das Vorhandensein von schwebenden
Grundwasserstockwerken ist allerdings nicht auszuschliel3en. Die Grundwasserfliel3rich-
tung ist nach Stidosten in Richtung Pegnitz gerichtet.
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Fur den Anderungsbereich existieren keine Eintrage im Altlastenkataster der Stadt Nurn-
berg. Umweltrelevante Bodenbelastungen infolge friherer altlastenrelevanter Nutzungen
sind deshalb voraussichtlich nicht vorhanden.

Insgesamt ist das ausnahmslos unversiegelte Areal aufgrund seiner Nutzung als Teil einer
offentlichen Griunflache (westlicher Eingangsbereich der Griin-/Parkanlage Platnersberg)
sowie auch infolge der hohen dkologischen Bedeutsamkeit als Lebensraum fir Vogel- und
Fledermausarten (s. Kap. 2.2) von hoher Bedeutung fur die Schutzgdter.

Auswirkungen / Prognose

Die Planung fuhrt infolge der angestrebten Sicherung einer bestehenden, unversiegelten
Grunflache zu keinen nachteiligen Auswirkungen. Vielmehr sind mit der Planung positive
Auswirkungen auf die Schutzguter Flache, Boden und Wasser verbunden, da es zu keiner
Flacheninanspruchnahme (fir bauliche Zwecke) kommt und die gegenwartigen Boden-
funktionen, insb. auch fur den Wasserhaushalt, erhalten werden kdnnen.

2.2 Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt

Wechselwirkungen: Naturbelassene, unversiegelte Bereiche mit schattenspendenden
Geholzen verbessern als Kaltluftentstehungsgebiete das Lokalklima und kénnen die nega-
tiven Auswirkungen des Klimawandels (Zunahme Hitzetage / Starkregenereignisse) auf die
menschliche Gesundheit in bebauten Gebieten mildern. Ebenso bleiben dort die Boden-
funktionen und die Grundwasserneubildung erhalten.

Ausgangssituation / Bestand

Geschutzte Biotope gemafll 8 30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG, Naturschutz-
gebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaler, geschitzte Landschaftsbestandteile
sowie FFH- oder SPA-Gebiete! sind im Anderungsbereich oder (direkt) daran angrenzend
nicht vorhanden. Es befinden sich in der Parkanlage, norddstlich der Seniorenwohnanlage,
jedoch mehrere als Naturdenkmal geschiitzte Einzelbdume (Eichen).

Der Anderungsbereich wurde, ebenso wie die gesamte Griinanlage Platnersberg (mit Aus-
nahme der Seniorenwohnanlage) und daran angrenzende Flachen im Norden und Osten,
vollstandig in der Stadtbiotopkartierung (2008) als Biotop erfasst (Nr. N-1166-001: Park-
anlage mit altem Baumbestand, v.a. Stiel-Eichen). Im Arten- und Biotopschutzprogramm
(ABSP) der Stadt Nurnberg ist der Anderungsbereich sowie die gesamte Griin-/Parkanlage
Platnersberg als ,uUberregional bedeutsamer Lebensraum® ausgewiesen (Biotop-Nr. 435).

Gegenwartig wird der Anderungsbereich von einem liickigen, kurz gehaltenen Scherrasen
eingenommen, Teilbereiche sind von GrolRbdumen Uberstellt. Im Westteil befindet sich ein
nahezu geschlossener Robinienbestand aus mehr als einem Dutzend Einzelexemplaren.
Entlang des Ostrandes stehen im Siden zwei méchtige Spitzahorne, zwei groRere Robi-
nien und weiter ndrdlich davon eine weitere grof3e Robinie sowie eine machtige, weit aus-
ladende Pappel. Fir die Artengruppen Flederméause und Vogel besitzt der teils Gber 400
Jahre alte Baumbestand (mit seinen reichlichen Hohlenbildungen) in der Griin-/Parkanlage
Platnersberg insgesamt eine hohe Bedeutung, auch lber das Stadtgebiet hinaus. Neben
den Arten Grol3er Abendsegler und Zwergfledermaus wurden im unmittelbaren Zusam-
menhang mit dem Anderungsbereich Bechsteinfledermause erfasst. Die Tiere jagen im
unmittelbaren Zusammenhang zu lhren Habitatbdumen. Die Artengruppe der Vdgel beher-
bergt im Bereich Platnersberg derzeit mindestens 29 Arten. Darlber hinaus sind auch
Nachweise des Eremiten bzw. Juchtenkéfers in der Parkanlage Platnersberg bekannt.

! die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der europaischen Vogel-
schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (FFH = Fauna-Flora-Habitat / SPA = Special Protected Areas)
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Aufgrund des Uppigen, z.T. alten Baumbestandes hat der Anderungsbereich (und seine
Umgebung) eine hohe Bedeutung fir die Schutzgiter Pflanzen und Tiere und somit auch
fur die biologische Vielfalt.

Auswirkungen / Prognose

Durch die Planung werden der wertvolle Baumbestand sowie die offenen Rasenflachen im
Anderungsbereich langfristig und verbindlich gesichert. Diese Teilflache der Grin-/Park-
anlage Platnersberg bleibt somit erhalten (auch als Teil eines Biotopverbundes) und kann
weiterhin als Lebensraum und Jagdhabitat fur die nach aktuellen Wissensstand mindes-
tens 33 geschitzten Tierarten im Bereich des Platnersbergs dienen. Da die Auswirkungen
des Vorhabens aus vegetationskundlicher und faunistischer Sicht als positiv anzusehen
sind, werden sie als nicht erheblich eingestuft. Da die Erhaltung der Artenvielfalt wesent-
licher Bestandteil der Biodiversitat ist, ist hierdurch ein direkter Bezug zu den Bewertungen
hinsichtlich der Schutzguter Pflanzen und Tiere sowie ihrer natirlichen Lebensrdume ge-
geben; daher werden die Auswirkungen der Planung auch im Hinblick auf die biologische
Vielfalt als nicht erheblich, sondern positiv bewertet.

2.3 Landschaft, Menschliche Gesundheit — Erholung

Ausgangssituation

Der Anderungsbereich ist aktuell Teil der 6ffentlichen Griinflache Platnersberg, die als
Stadtteilparkanlage dient und als tbergeordneter Freiraum den gesamten Nordosten des
Stadtgebiets versorgt. Diese Naherholungsflache wird durch Anwohner sowie Bewohner
und Besucher der Seniorenwohnanlage intensiv genutzt. Die Teilflache befindet sich im
suidwestlichen Bereich der Parkanlage, wird derzeit als Wiesenflache genutzt und weist
umfangreichen, teilweise alten Baumbestand auf, welcher als erhaltenswert und ortsbild-
pragend einzustufen ist. Das Areal hat insb. fir den sudwestlichen Eingangsbereich zur
Parkanlage groRe Bedeutung und zeichnet sich durch eine bewegte Topographie (Hang-
lage mit knapp 10 m Hohenunterschied) aus.

Auswirkungen / Proghose

Durch die beabsichtigte B-Plandnderung soll das Flurstiick als offentliche Griinflache —
Parkanlage festgesetzt werden. Infolgedessen findet keine bauliche Inanspruchnahme der
Flache statt, welche mit nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die Er-
holungsnutzung verbunden ware. Das Areal kann weiterhin in der vorliegenden Form als
offentliche Grinflache genutzt werden, der erholungsfunktionale Wert der Parkanlage
bleibt in vollem Umfang erhalten.

Fir die Schutzgiter sind die Auswirkungen der vorgesehenen Planung daher als nicht er-
heblich, sondern durchwegs positiv zu bewerten.

2.4 Menschliche Gesundheit — Larm, Stérfallvorsorge

2.4.1 Larm

Ausgangssituation

Der Anderungsbereich wird nur unerheblich durch den StraBen- und Schienenverkehrs-
larm der Erlenstegenstralde als HauptverkehrsstralRe beeinflusst. Das unbebaute und un-
bewohnte Areal stellt eine Teilflache der im Larmaktionsplan der Stadt Nurnberg als ,Ru-
higes Gebiet* nach § 47d Abs. 2 BImSchG ausgewiesenen Grin-/Parkanlage Platnersberg
dar und ist demnach vor einer Zunahme von Larmimmissionen zu schiuitzen.
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Auswirkungen / Prognose

Die geplante Festsetzung des Anderungsbereichs als offentliche Griinflache wiirde das
Schutzziel des Larmaktionsplans (hier: ,Ruhiges Gebiet‘) unterstitzen. Daher sind die
Auswirkungen der Planung als nicht erheblich bzw. positiv einzustufen.

2.4.2 Storfallvorsorge / Anfalligkeit fur schwere Unfélle oder Katastrophen

Storfallvorsorge:

Es befinden sich keine immissionsschutzrechtlich genehmigten Anlagen und keine Be-
triebsbereiche i.S.d. § 3 (5a) BImSchG (Storfallbetriebe) im Anderungsbereich. Das Areal
befindet sich auch nicht im potentiellen Einwirkbereich von benachbarten Storfallbetrieben.
Durch die Planung werden keine gewerblichen und/oder industriellen Bauflachen fir zu-
kunftig mogliche Storfallbetriebe geschaffen. Zur Beriicksichtigung des Abstandsgebots
nach Art. 13 der Seveso-llI-Richtlinie i.V.m. 8 50 BImSchG sind daher im B-Plananderungs-
verfahren keine weiteren Betrachtungen anzustellen.

Anfalligkeit fir schwere Unfélle oder Katastrophen:
Eine diesbzgl. Betrachtung und Bewertung ist bei vorliegender Planung nicht relevant.

2.5 Luft, Klima

Ausgangssituation

Im Zuge der flachendeckenden Messungen zur Luftqualitat im Stadtgebiet wurden fir den
Anderungsbereich und dessen Umgebung in den Jahren 2006/2007 bei mobilen, diskonti-
nuierlichen Luftmessungen am Platnersberg (Messpunkt D17 bei Seniorenheim) moderate
Konzentrationen von Stickstoffdioxid (27 pg/m3), Kohlenmonoxid (0,45 mg/m3) und Benzol
(1,5 pg/m3) ermittelt, die unter dem stadtischen Durchschnitt lagen. Aktuell ist mit einer
deutlichen Unterschreitung der Immissionsgrenzwerte der 39. BImSchV zu rechnen?,

Laut Stadtklimagutachten wirkt der Anderungsbereich als Teilflache der weitgehend unver-
siegelten Grliinanlage Platnersberg mit einem hohen Kaltluftliefervermégen (1200 — 1800
m3/s) als lokalklimatischer Ausgleichsraum fir die angrenzenden bebauten Siedlungs-
bereiche. Die bioklimatische Situation der umgebenden Siedlungsrdume wird im Stadt-
klimagutachten dementsprechend als glinstig bis sehr glinstig eingestuft. In den im Zuge
der klimatischen Veranderungen zunehmend zu erwartenden Hitzezeiten hat das Areal
eine wichtige abkihlende Wirkung und gewinnt daher auch als Naherholungsflache noch
weiter an Bedeutung. Von dem Areal gehen aufgrund der derzeitigen Nutzung als (6ffent-
liche) Grinflache bzw. Parkanlage keine CO;-Belastungen aus.

Auswirkungen / Proghose

Mit der angestrebten B-Plandnderung geht keine Nutzungsanderung im Vergleich zum Ist-
zustand einher. Die Planung bewirkt eine langfristige Sicherung des positiven Einflusses
des Anderungsbereichs auf die Luftqualitat und das Stadtklima. Insgesamt werden die Aus-
wirkungen des Vorhabens fiur die Schutzguter Luft und Klima als nicht erheblich eingestuft.
Die planungsrechtliche Sicherung als (6ffentliche) Grinflache ist als Malinahme zur Klima-
anpassung einzuordnen.

2 Infolge der angewendeten, diskontinuierlichen Messmethode und der Messzeiten (nur zu den verkehrsreicheren Tagzeiten,
d.h. ohne Nachtmessungen) besitzt ein direkter Vergleich mit den Ganzjahresgrenzwerten der 39. BImSchV allerdings nur
orientierenden Charakter. Da die letzten flachendeckenden Messungen zur Auf3enluftqualitat in den Jahren 2006/2007
durchgefiihrt wurden, sind diese Daten aus verschiedenen Griinden (z.B. Anderung der Verkehrszahlen, Flottenwechsel,
geanderte Umfeldnutzungen) heute nur noch eingeschrankt belastbar.
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2.6 Abfall

Eine diesbzgl. Betrachtung und Bewertung ist bei vorliegender Planung nicht relevant.

2.7 Kultur- und Sachgtter

GemaR den Angaben im Bayerischen Denkmalatlas (Abruf: 10.01.19) sind im Anderungs-
bereich keine Bau- und/oder Bodendenkmaler ausgewiesen. Kultur- und/oder sonstige
Sachgiiter sind von der Planung nicht (nachteilig) betroffen. Im weiteren Verfahren ist noch
eine Stellungnahme der Unteren Denkmalschutzbehdrde einzuholen.

Die ermittelten Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiter und Umweltbelange beriicksichtigen
auch das Wirkungs-/Prozessgeflige zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes. Nach-
teilige Beeintrachtigungen infolge von Wechselwirkungen sind nicht zu erwarten.

3. Prognose bei Nichtdurchfihrung der Planung /
Nullvariante

Die Nullvariante beschreibt die voraussichtliche Entwicklung der Umweltbereiche im Ande-
rungsbereich (und dessen Umgebung) bei Nichtdurchfiihrung der Planung. Im Gegensatz
zur Beschreibung und Bewertung der Ausgangssituation wird hier also auch eine zeitliche
Komponente berticksichtigt. In vorliegendem Fall wiirde das bestehende Baurecht geman
B-Plan Nr. 3656 (grof3ztigiges Baufenster sowie angrenzende Stellplatzanlage) bestehen
bleiben. Da bereits ein Bauantrag gestellt wurde, ware mit einer Bebauung in absehbarer
Zeit zu rechnen.

Neben den ublichen nachteiligen Auswirkungen, die mit einer Uberbauung von unversie-
gelten Griun-/Freiflachen einhergehen (insb. Flachenverbrauch, Verlust der Boden- und
Wasserhaushaltsfunktionen, Beeintrachtigung der lufthygienischen und lokalklimatischen
Situation und des Landschaftsbildes, etc.), wirde dies in vorliegendem Fall voraussichtlich
zu grof3en Verlusten an erhaltenswertem und 6kologisch wertvollem Baumbestand fuhren.
Auch Fortpflanzungs- und Ruhestétten zahlreicher streng geschiitzter Arten sowie deren
Nahrungshabitate wirden erheblich beeintrachtigt bzw. verloren gehen; ein Ausgleich in
der Parkanlage bzw. im unmittelbaren, rdumlichen Zusammenhang ware voraussichtlich
kaum umsetzbar, da der Park bereits sehr gute Lebensbedingungen der betroffenen Arten
aufzeigt.

Darliber hinaus wirde eine Bebauung an dieser Stelle fir die Grin-/Parkanlage Platners-
berg einen teilweisen Funktionsverlust (v.a. auch als Eingangsbereich) verursachen. Es
ware davon auszugehen, dass sich der erholungsfunktionale Wert der Grinanlage fir die
oOffentliche Nutzung infolge des Flachenverlustes und den von der baulichen Nutzung aus-
gehenden negativen Einwirkungen erheblich reduzieren wirde.

4. MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen

Konfliktmindernde MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nach-

teiliger Umweltauswirkungen sind in vorliegendem Fall nicht erforderlich, da die Planung
keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Umweltbelange gem. 8 1 (6) Nr. 7
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und 8 1a BauGB (naturschutzrechtliche Eingriffsregelung) nach sich zieht. Auch hinsicht-
lich des européischen und nationalen Artenschutzes i.S.d. BNatSchG? sind keine Mal3-
nahmen notwendig, da mit der Planung keine Eingriffe verbunden sind.

Die angestrebte planungsrechtliche Sicherung des Anderungsbereichs durch Festsetzung
als offentliche Grunflache stellt in Bezug auf die derzeit (noch) mégliche Bebaubarkeit des
Grundstucks dahingehend eine Vermeidungsmaf3nahme dar.

5. Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (Fauna-Flora-
Habitat) und europdische Vogelschutzgebiete im Sinne
des Bundesnaturschutzgesetzes

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der 0.g. Gebiete sind von der Planung nicht betroffen.

6. Geprufte Alternativen / Methodik / Monitoring

Planungsalternativen bestehen nicht bzw. sind nicht bekannt. Die Auswirkungen einer Be-
bauung des Anderungsbereichs auf die Umweltbelange werden in Kap. 3 umrissen.

Der Umweltbericht gem. Anlage 1 des BauGB n.F. soll den aktuellen Zustand des Ande-
rungsbereichs (Basisszenario) und die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die
Umweltbelange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB beschreiben und bewerten. Auch
die Entwicklung der einzelnen Schutzgiter bei Nichtdurchfiihrung der Planung (Nullvari-
ante, Kap. 3) soll ermittelt und bewertet werden. Im Regelverfahren wird der Umweltbericht
im weiteren Planungsprozess ergénzt, detailliert und fortgeschrieben.

Der vorliegende 1. Entwurf des Umweltberichts (UB) stellt die ersten Ergebnisse der erfor-
derlichen Umweltprifung dar. Folgende Informationsquellen wurden fir den 1. Entwurf UB
herangezogen:

Wirksamer Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg mit integriertem Landschaftsplan

Masterplan Freiraum:
- Gesamtstadtisches Freiraumkonzept (GFK) Nirnberg (2014)
- Aktionsplan ,Kompaktes Grines Nurnberg 2020 (2013)

Stadtbiotopkartierung Niurnberg (2008)

Arten- und Biotopschutzprogramm der Stadt Nirnberg (ABSP, 1996)
Artenschutzkartierung (ASK, fortlaufende Aktualisierung)

Strategische Larmkarte LfU 2012 (StraBenlarm), EBA 2012 (Schienenlarm)
Larmaktionsplan der Stadt Nurnberg (2016)

Bay. Geologisches Landesamt: Geologische Karte 1:50.000, Nirnberg — Fiurth — Erlangen und
Umgebung (1977)

Grundwasserbericht der Stadt Nirnberg (2017)
Geodaten-Service der Stadt Nurnberg (Luftbilder, etc.)
Stadtentwésserung und Umweltanalytik Nirnberg: Die Luftqualitat in Nurnberg (Juli 2012)

e http://umweltdaten.nuernberg.de/aussenluft.html

e http://www.lfu.bayern.de/luft/lufthygienische berichte/index.htm

e Bay. Landesamt fir Denkmalpflege: Bayerischer Denkmalatlas (Abruf: 10.01.2019)

3 Bundesnaturschutzgesetz i.d.F. vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434)
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http://umweltdaten.nuernberg.de/aussenluft.html
http://www.lfu.bayern.de/luft/lufthygienische_berichte/index.htm

Gelandebegehung
Bay. Landesamt fur Umwelt (2018): Arteninformationen Bechsteinfledermaus
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Myo-
tis+bechsteinii

e GEO-NET Umweltconsulting GmbH: Stadtklimagutachten: Analyse der klimadkologischen
Funktionen fir das Stadtgebiet von Nurnberg, Mai 2014 (Gutachten im Auftrag der Stadt Nurn-
berg, Umweltamt)

e Stpl: Instruktionsunterlagen zur Erstellung des 1. Entwurf UB (AfS-/StR-Vorlage April/Mai 2018
inkl. Anlagen)

MaRnahmen zur Uberwachung von erheblichen nachteiligen Auswirkungen (Monitoring)
gem. 8 4c BauGB n.F. sind im vorliegenden Fall nicht notwendig.

7. Zusammenfassung

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungs-(B-)Plans Nr. 3656 wurde im
Stadtrat am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungsziele
in dieser Sitzung die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Es ist das wesentliche Ziel
des Anderungsverfahrens, die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Sicherung
einer Teilflache der Grun-/Parkanlage Platnersberg als 6ffentliche Grinflache zu schaffen.
Das Grundstiick mit der FI.Nr. 229/14 (Gmkg. Erlenstegen), welches den Anderungs-
bereich darstellt, ist im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg (FNP) mit in-
tegriertem Landschaftsplan als Grinflache — 6ffentliche Park- und Grinanlage dargestellt.
Der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang ein Allgemeines Wohn-
gebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstick fiir den Gemeinbedarf (Kirche und Kin-
dergarten)“ fest. Fur die nachsten formalen Verfahrensschritte ist gem. § 2 (4) BauGB
i.V.m. 8 1 (8) BauGB die Durchfiihrung einer Umweltpriifung sowie die Erstellung eines
Umweltberichtes gem. Anlage 1 zum BauGB erforderlich.

Mit der Planung sind insgesamt keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Um-
weltbelange gem. § 1 (6) Nr. 7 und § 1a BauGB verbunden. Vielmehr stellt der Erhalt einer
unversiegelten Grunflache mit 6kologisch wertvollem, z.T. alten Baumbestand als wichtige
funktionale Teilflache des stdwestlichen Eingangsbereichs der Parkanlage Platnersberg
ein aus umweltplanerischer Sicht begriiBenswertes Vorhaben mit ausschliel3lich positiven
Auswirkungen dar. Die B-Plan&nderung vermeidet indes nachteilige Auswirkungen einer
Bebauung (Flachenverbrauch, Verlust der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen, Beein-
trachtigung der lufthygienischen / lokalklimatischen Situation und des Landschaftshbildes,
etc.) und kann als MaRnahme zur Klimaanpassung eingeordnet werden. Der Erhalt des
Baumbestandes und der Flache als Lebensraum, insb. als Jagd- und Nahrungshabitat fur
geschitzte Tierarten, tragt zur Sicherung der Funktion als ausgewiesene Biotopflache
(ABSP- und Stadtbiotopkartierung) und der biologischen Vielfalt (Biodiversitat) bei.

Der vorliegende 1. Entwurf des Umweltberichtes wurde durch das Umweltamt (UwA) er-
stellt und stellt die ersten Ergebnisse der Umweltpriifung dar. Der Umweltbericht wird im
weiteren Verfahren fortgeschrieben, erganzt und detailliert.

Nurnberg, den 30.01.2019

Umweltamt/
Umweltplanung

gez. Hilker gez. Bialas (3840)
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https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Myotis+bechsteinii
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Myotis+bechsteinii

Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Grund und Boden, Flache, Wasser

§ la Baugesetzbuch (BauGB) / Landes-
entwicklungsprogramm (LEP) Bayern 2013:

Mit Grund und Boden soll sparsam und scho-
nend umgegangen werden, d.h. der Flachen-
verbrauch soll verringert und einer Innenver-
dichtung Vorrang gegeben werden. Boden-
versiegelungen sollen auf das notwendige
Mal begrenzt werden. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald
genutzter Flachen soll begriindet werden; da-
bei sollen Ermittlungen zu den Mdglichkeiten
der Innenentwicklung zugrunde gelegt wer-
den, zu denen insbesondere Brachflachen,
Gebaudeleerstand, Baulicken und andere
Nachverdichtungsmaoglichkeiten zahlen kon-
nen. GemdalR  Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) hat die erneute Inanspruch-
nahme bereits bebauter Flachen sowie die
Bebauung unbebauter Flachen im beplanten
und unbeplanten Innenbereich, soweit sie
nicht fir Grunflachen vorgesehen sind, Vor-
rang vor der Inanspruchnahme von Frei-
flachen im AuRenbereich. Gemall dem
Grundsatz des LEP sollen land- und forstwirt-
schaftlich genutzte Gebiete erhalten werden.
Insbesondere hochwertige Boden sollen nur
in dem unbedingt notwendigen Umfang fir
andere Nutzungen in Anspruch genommen
werden. Gemall Bundesnaturschutzgesetz
sind historisch gewachsene Kulturlandschaf-
ten vor Verunstaltung, Zersiedelung und
sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren.

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG):

Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig
gesichert, schadliche Bodenveradnderungen
abgewehrt und Vorsorge gegen nachteilige
Einwirkungen auf den Boden getroffen wer-
den. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen
Beeintrachtigungen der natirlichen Funktio-
nen soweit wie moglich vermieden werden.

Artenschutz und Biologische Vielfalt

Die Rechtsvorgaben fur den speziellen Arten-
schutz sind in den 88 44 u. 45 BNatSchG ge-
regelt. Aussagen zum Natura 2000-Konzept
der EU finden sich in den 88 31 bis 36
BNatSchG. Die Rechtsgrundlagen zum spe-
ziellen Artenschutz unterliegen nicht der Ab-
wagung im Rahmen der Bauleitplanung
(siehe auch Kapitel 4).
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ABSP der Stadt Nurnberg:

Eine Reihe von Bodenschutzzielen ist hier
formuliert. Insbesondere sollen ©6kologisch
wertvolle Bereiche von Versiegelung frei-
gehalten werden.

8 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG):
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert
oder verrieselt werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige o6ffentlich-
rechtliche Vorschriften noch wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen. Des
Weiteren gibt die Entwasserungssatzung der
Stadt Nurnberg der Versickerung von Nieder-
schlagswassern bzw. deren sonstiger alterna-
tiver Ableitung den Vorrang. Mit Einfihrung
des getrennten Gebuhrenmal3stabs flr
Niederschlagswasser und Abwasser seit
01.01.2000 wird dies auch in der entspre-
chenden Gebuhrensatzung berucksichtigt.

Stadtratsbeschluss vom 27.06.2012:

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (In-
SEK) ,Nirnberg am Wasser“ beinhaltet Leit-
linien far kinftige gesamtstadtische Planun-
gen und Konzepte in Bezug auf die Gemein-
schaftsaufgabe Wasser.

Beschluss des Umweltausschusses vom
09.10.2013 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 07.11.2013:

Die Stadtverwaltung prift in jedem Bauleit-
planverfahren, der eine Neubauplanung vor-
sieht (einschlieBBlich Konversionsflachen) die
Mdoglichkeiten und die Realisierbarkeit eines
nachhaltigen Umgangs mit und einer orts-
nahen Beseitigung des anfallenden Nieder-
schlagswassers.

Die Bayerische Biodiversitatsstrategie, be-
schlossen vom Bayerischen Ministerrat am 1.
April 2008, nennt u.a. folgenden Handlungs-
schwerpunkt: Beriicksichtigung der Aspekte
des Artenschutzes und des Biotopverbunds
sowie des Ziels der Erhaltung von Gebieten
mit hoher biologischer Vielfalt bei der Trassie-
rung von Verkehrswegen und der Auswei-
sung neuer Siedlungs- und Gewerbeflachen.
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Natur und Landschaft

Nach § 1 BNatSchG ist die biologische Vielfalt
dauerhaft zu sichern. Die 88 23 bis 29
BNatSchG treffen Aussagen zum Schutz be-
stimmter Flachen und einzelner Bestandteile
der Natur. In § 20 BNatSchG ist das Ziel fest-
gesetzt, mind. 10% der Landesflache als Netz
verbundener Biotope zu sichern. Der Biotop-
verbund dient u.a. der dauerhaften Sicherung

Stand: Feb. 2018

der Populationen wildlebender Tiere und
Pflanzen einschlieR3lich ihrer Lebensstétten,
Biotope und Lebensgemeinschaften sowie
der Bewahrung, Wiederherstellung und Ent-
wicklung  funktionsféhiger  ©kologischer
Wechselbeziehungen.

Menschliche Gesundheit: Larm, Luft, Griin- und Freiraum, Erholung, Storfallvorsorge

DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau):
gibt aus Sicht des Schallschutzes im Stadte-
bau erwiinschte Orientierungswerte vor.

16. BImSchV (Sechzehnte Verordnung zur
Durchfuhrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Verkehrslarmschutzverordnung):
legt Grenzwerte flr den Bau oder die wesent-
liche Anderung von offentlichen Straen so-
wie von Schienenwegen der Eisenbahnen
und StrafRenbahnen fest.

8§ 47d BImSchG (Larmaktionsplan):

Auf Basis der Strategischen Larmkarten hat
die Stadt Nirnberg einen Larmaktionsplan
(LAP) erstellt, der am 27.01.2016 in Kraft ge-
treten ist. Der LAP soll die Larmprobleme und
-auswirkungen regeln und die ruhige Gebiete
gegen eine Zunahme des Larms schiitzen.

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift
zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Larm —
TA Larm): dient dem Schutz der Allgemein-
heit und der Nachbarschaft vor sowie der Vor-
sorge gegen schédliche(n) Umwelteinwirkun-
gen durch Geréausche. Sie gilt fir Anlagen, die
als (nicht) genehmigungsbediirftige Anlagen
den Anforderungen des BImSchG (Zweiter
Teil) unterliegen im bau-/immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsverfahren sowie
bei Nachbarschaftsbeschwerden. Sie legt
u.a. gebietsbezogene Immissionsrichtwerte
fur Anlagenlarm fest, die am Immissionsort in
der Summe nicht Uberschritten werden duir-
fen. Die Regelungen der TA Larm bestimmen
die Grenze der Abwagung fur Gewerbe- bzw.
Anlagenlarm, da ein Bebauungsplan keine
Festsetzungen treffen darf, die nicht vollzieh-
bar sind.
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18. BImSchV (Achtzehnte Verordnung zur
Durchfiihrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Sportanlagenlarmschutzverord-
nung): gilt far Errichtung, Beschaffenheit und
Betrieb von Sportanlagen, soweit sie zum
Zwecke der Sportausibung betrieben werden
und einer Genehmigung nach BImSchG nicht
bedurfen. Sie legt gebietsbezogene Immissi-
onsrichtwerte fur Sportlarm fest, die am Im-
missionsort in der Summe nicht Uberschritten
werden dirfen. Die Regelungen der Sport-
anlagenlarmschutzverordnung  bestimmen
die Grenze der Abwéagung fur Sportlarm, da
ein Bebauungsplan keine Festsetzungen tref-
fen darf, die nicht vollziehbar sind. In Bayern
soll die 18. BImSchV auch fir Freizeitlarm
(ausgenommen traditionelle Volksfeste und
Kirchweihen) Anwendung finden.

Freizeitlarmrichtlinie LAl (Landerausschuss
fur Immissionsschutz, Stand Marz 2015):
dient als Erkenntnisquelle und gibt Hinweise
zur Beurteilung von Freizeitanlagen bzw.
Grundsticken, die nicht nur gelegentlich fur
Freizeitgestaltung bereitgestellt werden, be-
zuglich der Unvermeidbarkeit und Zumutbar-
keit von Freizeitlarm. Die Freizeitlarmricht-
linie soll in Bayern nur fir traditionelle Volks-
feste und Kirchweihen Anwendung finden.

Gesetz Uber Anforderungen an den L&arm-
schutz bei Kinder- und Jugendspieleinrichtun-
gen — KJG): regelt in Bayern die Zulassigkeit
von Immissionen durch Gerausche von Kin-
der- und Jugendspieleinrichtungen in der
Nachbarschaft von Wohnbebauung. Es legt
u.a. fest, dass die naturlichen LebensauRRe-
rungen von Kindern, die Ausdruck nattrlichen
Spielens oder anderer kindlicher Verhaltens-
weisen sind, im Wohnumfeld als sozial-
adaquat hinzunehmen sind. Das KJG lockert
fur Jugendspieleinrichtungen einige Regelun-
gen der Sportanlagenlarmschutzverordnung.
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8§ 47 BImSchG (Luftreinhalteplan):

Die 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans
fur das Stadtgebiet Nirnberg wurde am
15.09.2017 von der Reg. von Mfr. in Kraft ge-
setzt; darin enthalten ist u.a. eine Ma3nahme-
nibersicht des bestehenden Luftreinhalte-/
Aktionsplans (2004) sowie dessen 1. Fort-
schreibung (2010) und deren jeweiliger Um-
setzungsstand, sowie weitere (geplante)
relevante MalRnahmen zur Luftreinhaltung.

Beziglich der Luftbelastung gelten die Grenz-
werte der 39. BImSchV; sie betreffen tUber-
wiegend das Schutzgut ,Menschliche Ge-
sundheit®, einzelne Grenzwerte zielen auch
auf den Schutz der Vegetation.

Beschluss des Stadtplanungsausschusses
vom 09.07.2009: Es wurden Richtwerte fur
die Ausstattung mit 6ffentlichen Grunflachen
in Bebauungsplanen und stadtebaulichen
Vertragen festgelegt: offentliche Grinflache
pro Einwohner im Geschosswohnungsbau:
20 m2, offentliche Grinflache pro Einwohner
im Einfamilienhausgebiet 10 m?; davon je-
weils Spielflache pro Einwohner: 3,4 m2.

Beschluss des Umweltausschusses vom
12.03.2014 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 27.03.2014:

Das gesamtstadtische Freiraumkonzept
(GFK) und das Leitbild ,Kompaktes Griines
Nurnberg 2030 bilden die Grundlage der

Klima

BauGB § 1 Abs. 5 und 6:

Der globale Klimaschutz, der Einsatz und die
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die
sparsame und effiziente Nutzung von Energie
gehdren zu einer gemeindlichen Aufgabe im
Rahmen der Bauleitplanung. Am 30. Juni
2011 hat der Bundestag die Novellierung des
BauGB durch das ,Gesetz zur Férderung des
Klimaschutzes bei der Entwicklung in den
Stddten und Gemeinden“ beschlossen
(BauGB-Klimanovelle 2011). Die Belange des
Klimaschutzes und der Anpassung an den
Klimawandel sind dadurch erweitert worden.
Bauleitpléane sollen dazu beitragen, den Kili-
maschutz und die Klimaanpassung, insb.
auch in der Stadtentwicklung, zu férdern.
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Grin- und Freiraumplanungen der Stadt
Nirnberg.

Baulandbeschluss (2017):

Der Baulandbeschluss wurde am 24.05.2017
durch den Stadtrat beschlossen und trat am
14.06.2017 in Kraft; er ist fur die Verwaltung
bindend. Der Baulandbeschluss trifft fur die
Bauleitplanung von Wohnbau- und Gewerbe-
flachen einheitliche Regelungen in Bezug auf
stadtebauliche und umweltplanerische Stan-
dards und Qualitaten sowie zu Folgekosten-
regelungen.

BauGB § 1 Abs. 6 Nr. 7] (Anfalligkeit fur
schwere Unféllen oder Katastrophen):

Die BauGB-Novellierung vom 13.05.2017
fuhrt durch Aufnahme der Storfallvorsorge i.S.
des immissionsschutzrechtlichen Trennungs-
grundsatzes gem. § 50 Abs. 1 BImSchG in
den Katalog der zu berlcksichtigenden Um-
weltbelange sowie durch das Einfligen hierftr
differenzierterer Festsetzungsmdoglichkeiten
in 8 9 BauGB zu einer erhéhten Gewichtung
dieses Belangs in der Bauleitplanung. Des
Weiteren besteht nunmehr die Pflicht zur Be-
rucksichtigung der Auswirkungen, die auf-
grund der Anfélligkeit der nach dem Bebau-
ungsplan zuléssigen Vorhaben fir schwere
Unfélle oder Katastrophen (au3erhalb des
Storfallrechts) zu erwarten sind, auf die Be-
lange nach den Buchstaben a bis d und i.

BauGB § la Abs. 5:

Es soll den Erfordernissen des Klimaschutzes
sowohl durch MalRnahmen, die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch sol-
che, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden.

Neufassung der EU-Gebauderichtlinie
(2010/31/EU) v. 19.05.2010:

Alle Neubauten sind ab 2021 als Niedrigst-
energiegebaude auszufihren, d.h. der Ener-
giebedarf ist sehr gering oder liegt fast bei
null. Er sollte zu einem wesentlichen Teil aus
erneuerbaren Energien gedeckt werden.

Erneuerbares-Energien-Warmegesetz
(EEWarmeG):

Alle Eigentimer von Geb&auden sind zu einer
anteiligen Nutzung von regenerativen Ener-
gien verpflichtet.



Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Umweltausschussbeschluss v. 23.01.2013:
In Bebauungsplanverfahren oder anderen
stédtebaulichen Vorhaben sind grundséatzlich
Energiekonzepte zu erstellen mit dem Ziel,
eine COz-neutrale Energieversorgung fur den
Neubau zu erreichen.

EnEV:

Die neue Energieeinsparverordnung ist am
01. Mai 2014 in Kraft getreten. Die energeti-
schen Anforderungen an Neubauten sind
zum 01. Januar 2016 weiter angehoben wor-
den und sind ein wichtiger Zwischenschritt hin
zum  EU-Niedrigstenergiegebdudebestand,
der ab spétestens 2021 gilt.

Gemeinsamer Beschluss des Stadtplanungs-
und Umweltausschusses v. 26.06.2014:

Das Stadtklimagutachten stellt eine Grund-
lage fur alle weiteren Planungen der Stadt
Ndrnberg dar und ist bei anstehenden Pla-
nungsvorhaben zu bertcksichtigen. Mit dem
Stadtklimagutachten liegt eine aktuelle Da-
tengrundlage und Analyse der klimadkologi-
schen Funktionen fur das Nirnberger Stadt-
klima vor. Wichtige Ergebnisse und Empfeh-
lungen flr die weitere stadtebauliche Entwick-
lung werden in einer Klimafunktions- und
einer Planungshinweiskarte dargestellt.
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Stadtratsbeschluss v. 23.07.2014:

Der malinahmenbezogene Klimafahrplan
2010 — 2050 umfasst die Bereiche Klima-
schutz und Anpassung an den Klimawandel.
Die CO2-Emissionen in Nirnberg sollen, ge-
genuber den Werten von 1990, bis 2030 um
50% (Zielsetzung des Klimabiindnisses der
europaischen Stadte), bis 2050 um 80% re-
duziert werden (Zielsetzung der Bundesregie-
rung). Bis zum Jahr 2020 soll das EU-20-20-
20-Ziel (CO2-Reduktion um 20%, Effizienz-
steigerung um 20%, Anteil der erneuerbaren
Energien von 20%) erreicht werden. Zur An-
passung an den Klimawandel werden die vor-
geschlagenen MaRRnahmen sukzessive er-
ganzt und aktualisiert. Im Kontext mit den
Zielvorgaben des Masterplans Freiraum und
des Stadtklimagutachtens werden Umset-
zungsstrategien entwickelt.
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Beschlussvorlage

Stpl/166/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 28.05.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597 "Ostlich der Minchener Strale"
fur ein Gebiet 6stlich der Minchener Stral3e zwischen den Bahnlinien
Nurnberg/Rangierbahnhof - Fischbach und Nurnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof
Prifung der Stellungnahmen und Erlass der Satzung

Anlagen:
Entscheidungsvorlage

Ubersichtsplan
Satzung zur Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597
Begriindung zur Anderung und Ergdnzung des Bebauungsplanes Nr. 4597

Sachverhalt (kurz):

Der Bebauungsplan Nr. 4597 "Ostlich der Munchener StraRBe" vom 08.04.2015 fur ein Gebiet
dstlich der Munchener Stral3e zwischen den Bahnlinien Nirnberg/Rangierbahnhof - Fischbach
und Nurnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof wurde am 12.03.2015 durch den
Stadtplanungsausschuss beschlossen und am 22.04.2015 im Amtsblatt bekannt gemacht.
Ausgewiesen wird ein einschranktes Gewerbegebiet. Der Bebauungsplan wird durch den
Eigentiimer der Flachen angegriffen, ein Normenkontrollverfahren ist beim Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof in Miinchen anhéngig, ruht allerdings derzeit.

Ziel des erganzenden Verfahrens nach § 214 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) zum
Bebauungsplan Nr. 4597 ist es, den durch den Klager gerlgten Fehler in der Bebauungsplan-
Satzung zu beheben (Ergéanzung von Geschéfts- und Biirogebduden als zuldssige Art der
Nutzung) und eventuelle Unklarheiten hinsichtlich der Festsetzung zu Emissionskontingenten
Zu beseitigen.

Es sind die Verfahrensschritte zu wiederholen, die vom Mangel betroffen sind. Auf Grund
dessen sind die Offentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Beteiligung der
Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange, soweit es um die Anderungen geht,
erneut durchzufiihren. Die Offentliche Auslegung wurden am 17.10.2019 beschlossen.

Die Offentliche Auslegung fand parallel zur Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager
Offentlicher Belange vom 16.03.2020 bis 17.04.2020 statt. Es gingen zwei relevante
Stellungnahmen ein, Uber die beschlossen werden soll. Ebenso soll der Bebauungsplan als
Satzung beschlossen werden. Mit Bekanntmachung im Amtsblatt wird die Anderung und
Erg&nzung des Bebauungsplans rickwirkend rechtsverbindlich.
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34



Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/166/2020

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
(] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt
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2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(] Ja geringfiigige Anderung einer bestehenden Planung

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|Z| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Beschlussvorschlag:

1.Der Stadtplanungsausschuss prift die vorgebrachte Stellungnahme zum Entwurf der
Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597 ,Ostlich der Miinchener StraRe" fiir
ein Gebiet 6stlich der Munchener StralRe zwischen den Bahnlinien NUrnberg/Rangierbahnhof -
Fischbach und Nurnberg/Rangierbahnhof — Vorbahnhof vom 10.03.2020 mit folgendem
Ergebnis:

Dem Bebauungsplan in der Fassung vom 10.03.2020 ist nach Abwéagung der 6ffentlichen
Belange untereinander und mit den privaten Belangen Dritter gemalR3 der Darstellung in der
Entscheidungsvorlage der Vorrang einzuraumen.

3.Der Stadtplanungsausschuss beschlie3t die Anderung und Erganzung des Bebauungsplans
Nr. 4957 ,Ostlich der Miinchener Strae" fiir ein Gebiet dstlich der Miinchener Strale zwischen
den Bahnlinien Nurnberg/Rangierbahnhof - Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof -
Vorbahnhof vom 10.03.2020 mit der Begriindung vom 20.04.2020 unter Hinweis auf die
Entscheidungsvorlage als Satzung.
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Beilage
Betreff:

Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597 "Ostlich der Miinchener StralRe"
far ein Gebiet dstlich der Minchener Stral3e zwischen den Bahnlinien
Nurnberg/Rangierbahnhof - Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof
Prufung der Stellungnahmen und Erlass der Satzung

Entscheidungsvorlage

Ausgangssituation

Der Bebauungsplan Nr. 4597 "Ostlich der Miinchener Strae" vom 08.04.2015 fur ein Gebiet
dstlich der Munchener Stral3e zwischen den Bahnlinien Nirnberg/Rangierbahnhof - Fischbach
und Nurnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof wurde am 12.03.2015 durch den
Stadtplanungsausschuss beschlossen und am 22.04.2015 im Amtsblatt bekannt gemacht.
Ausgewiesen wird ein einschranktes Gewerbegebiet. Der Bebauungsplan wird durch den
Eigentimer angegriffen, ein Normenkontrollverfahren ist beim Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof in Minchen anhéangig.

Ziel des erganzenden Verfahrens nach § 214 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) zum
Bebauungsplan Nr. 4597 ist es, einen durch den Klager gertgten Fehler in der Bebauungsplan-
Satzung zu beheben. Mit dem erganzenden Verfahren soll der Bebauungsplan riickwirkend in
Kraft treten.

Die Satzung wird erganzt durch Geschafts- und Birogebéaude als zulassige Art der Nutzung.
Durch eine Klarstellung in der Satzung wird au3erdem verdeutlicht, dass die
Emissionskontingente entsprechend der DIN 45691 (Gerauschkontingentierung) pro
Quadratmeter bestimmt werden. In der Begrindung wird erlautert, dass die Stadt neben dem
vollstandig larmkontingentierten Gewerbegebiet an der Miinchener Stral3e weiterhin auch
Gewerbegebiete ohne Larmkontingente vorhéalt und planen wird.

Der Entwurf der ersten Anderung und Erganzung des Bebauungsplanes wurde im
Stadtplanungsausschuss vom 17.10.2019 gebilligt und die Offentliche Auslegung beschlossen.

Stellungnahmen

Die offentliche Auslegung gemaf § 3 Abs. 2 BauGB wurde parallel zur Beteiligung der Behdrden
und sonstiger Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 16.03.2020
bis 17.04.2020 durchgeftihrt.

Es ging je eine Stellungnahme aus der Offentlichkeit und den sonstigen Tragern o6ffentlicher
Belange ein. Diese sind nachstehend aufgefiihrt.

Die Stellungnahmen sind inhaltlich in geklrzter Form widergegeben. Die Originalschreiben
befinden sich in der Bebauungsplan - Akte, die in der Sitzung des Stadtplanungsausschusses
aufliegt und dort wie vorher bereits im Stadtplanungsamt, Lorenzer StraRe 30, Zimmer 502a (5.
Obergeschoss) wahrend der allgemeinen Dienststunden (Montag, Dienstag und Donnerstag von
8.30 Uhr bis 15.30 Uhr, Mittwoch und Freitag von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr) eingesehen werden
kann. Die fristgerecht eingegangenen Stellungnahmen sind zu prifen. Das Ergebnis ist den
Beteiligten mitzuteilen (8 3 Abs. 2 BauGB.

IHK

Es werde auf die Stellungnahme vom 09.04.2013 verwiesen. Neben der grol3ztigigen Festlegung
von Grunflachen, die Uber das Ubliche MalR an Ausgleichsflachen im Vergleich zu anderen
Ausweisungen hinaus gehe, sei die Dauer der Planung zu bemé&ngeln. Seit der Beteiligung nach

1
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8 4 Abs. 1 BauGB seien nahezu auf den Tag genau 7 Jahre vergangen. Eine derart lange
Planungsdauer stelle fur einen mittelstandischen Unternehmer ein unzumutbares wirtschaftliches
Risiko dar. Der Standort, der zwischen den Bahngleisen liegt, komme kaum flir andere Nutzungen
als gewerblicher Art in Frage. Ferner verzeichne die Stadt Nirnberg einen Mangel an verfigbaren
Gewerbeflachen. Aus diesen und den vorgenannten Grinden werde darum gebeten, den
unternehmerischen Bedirfnissen entgegenzukommen und schnellstmoéglich Planungssicherheit
zu schaffen.

Burger aus der BismarckstralRe

Als Klager bzgl. der Radweg-Benutzungspflicht ,Minchener Strale“ ab Trierer Stralle sei er
berechtigt, eine Stellungnahme abzugeben, da der Geltungsbereich im betreffenden
Strallenabschnitt lage und der Zeitraum sich mit der Aufstellung des Bebauungsplans
tberschneide.

Es sei auf die in Bayern geltenden Ausgangsbeschrankungen verwiesen. Eine Einsichtnahme
vor Ort im Stadtplanungsamt im Auslegungszeitraum sei ihm dadurch nicht moglich gewesen, es
sei mit Sanktionen zu rechnen gewesen. Weiterhin sei eine Einsicht von Rechtsgrundlagen /
Kommentaren in Bibliotheken ebenfalls nicht mdglich gewesen. Somit wirde ein nicht zu
vertretender Hinderungsgrund vorliegen. Uber die Fristverlangerung hatte die Verwaltung zu
entscheiden.

Man nutze die Stellungnahme, um der weiterhin andauernden Unzufriedenheit mit der
mangelnden  Berucksichtigung der unmotorisierten  Verkehrsteilnehmer durch die
Stadtverwaltung Nirnberg Ausdruck zu geben. Es werde daher zu folgenden Punkten Stellung
genommen:

Es seien mehrere Fehler und dberholte Aussagen in Bezug auf den Radverkehr /
Verkehrsfilhrung in der Begriinung von 2015 enthalten. Diese seien in der Fassung von 2015
oder der von 2019 korrigiert und klarzustellen.

¢ Radwegbreite

¢ Rechtsabbiegespur

e Sanierung Briickenbauwerk

e Verlust Gehdlzstrukturen

Weiterhin seien Formulierungsvorschléage zur Klarstellung genannt.

Aulerdem sei die Bauverbotszone der Abbiegespur und —furt bis an die Grundstlicksgrenze
folgend anzupassen, die Baugrenze sei in der Konsequenz zu verschieben.

Entgegen der Ausfiihrung in der Begriindung wére den ,Belangen der Mobilitat der Bevdlkerung
durch die Sicherung einer attraktiven Fufl3- und Radwegeverbindung“ in Baustellenbereichen
entlang der Minchener Strafl3e nur unzureichend Rechnung getragen.

Weiterhin beantrage der Anreger, dass die Stadt Nurnberg ihn unverziglich und umfassend tber
ihre Planungen zum Benutzen der wichtigen Verkehrsverbindung Miunchener StraRe durch
FuRganger und Radfahrer wahrend der vorgesehenen Baustelle ,Briicke Minchener Stralle
West Uber Bahnstrecke® informieren moége. (Es folgt eine Liste mit aktuellen und zurtickliegenden
Baustellen entlang der Minchener Stralie.)

Behandlung der Stellungnahmen
IHK

Die Erforderlichkeit der ,Grinflachen® flr artenschutzrechtliche MaRnahmen (hier:
Zauneidechse) wurde im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4597 ausfihrlich
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dargelegt. Diese Festsetzung ist nach wie vor erforderlich, da zuletzt im Jahr 2019
Zauneidechsen auf diesen Flachen nachgewiesen werden konnten.

Daruiber hinaus wird angemerkt, dass das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.
4597 bereits 2015 abgeschlossen wurde, seitdem besteht Baurecht. Bei der aktuell
durchgefihrten Beteiligung handelt es sich um die Beteiligung im Rahmen des ergéanzenden
Verfahrens zur ersten Anderung und Erganzung des Bebauungsplans, welches im Oktober
2019 auf Grund der Klage des Eigentiimers auf den Weg gebracht wurde.

Birger aus der Bismarckstral3e

Die Ausfuihrungen des Burgers, dass eine Einsichtnahme des Bebauungsplans im Amt sowie
relevanter Rechtsvorschriften und Kommentare in der Bibliothek aufgrund des Katastrophenfalls
im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie nicht méglich war, sind zuriickzuweisen. Eine
Einsichtnahme in die Planunterlagen sowie der zugehorigen Rechtsvorschriften ware im Amt
jederzeit moglich gewesen. Diese Auskunft sowie weitere Auskiinfte auch zum Bebauungsplan
selber hatte der Anreger auch auf telefonischem Wege erhalten kénnen. Dies entspricht auch
der Auffassung der Obersten Baubehdrde (Schreiben vom 24.03.2020 zu Bauleitplanverfahren
und Auslegung wahrend des Katastrophenfalls).

Weiterhin wird angemerkt, dass zum Zeitpunkt der Bekanntmachung des Amtsblattes am
04.03.2020 die Ausrufung des Katastrophenfalls nicht absehbar war. Die 6ffentliche Auslegung
von Planunterlagen dient in erster Linie der Unterrichtung der Blirger tiber die vorgesehene
Planung. Es wird erméglicht darzutun, inwiefern Belange Dritter, die die Gemeinde selbst nicht
oder nur erschwert erkennen kann, mitzuteilen. Eine Einsicht in Kommentare und der Besuch
von Bibliotheken ist daftir in der Regel nicht erforderlich. Dies hat der Blrger auch umfangreich
getan. Zu den geanderten Festsetzungen hat der Anreger im Ubrigen keine Stellung
genommen.

Das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 4597 wurde bereits im April 2015 durch
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses abgeschlossen. Das ergdnzende Verfahren wurde
im Oktober 2019 durch Billigung des Entwurfes zur Anderung und Erganzung im
Stadtplanungsausschuss auf den Weg gebracht. Die Anderung und Ergénzung des
Bebauungsplans Nr. 4597 bezieht sich nicht auf die Verkehrsflachen, insbesondere die
Radwege, so dass der Klagegegenstand des Burgers von der Anderung unberiihrt bleibt.

Die Hinweise und Anregungen zur Begriindung aus 2015 kénnen daher nicht mehr
bertcksichtigt werden, sie hatten im damaligen Verfahren hervorgebracht werden missen.
Gegenstand der Beteiligung im Rahmen des erganzenden Verfahrens sind die Entwrfe der
geadnderten und erganzten Satzung sowie der zugehdrigen Begriindung. Dass Aussagen in der
Begriindung von 2015 dberholt sind, liegt in der Natur der Sache, eine Aktualisierung samtlicher
Planunterlagen ist aufgrund der Verfahrenswahl nicht erforderlich.

Zu den aufgefiihrten Punkten wird hier jedoch wie folgt Stellung genommen:

Radwegbreite: Es wird richtig gestellt, dass der Ausbau des Radwegs nérdlich der Zufahrt im
Laufe des Verfahrens zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4597 kurzfristig anstatt auf 2 m
Breite nunmehr auf 2,50 m Breite erfolgte. Ein Ausbau stdlich der Zufahrt ist nicht vorgesehen
und auch nicht im Rechtsplan enthalten, hier ist lediglich der Bestand von 1,80 m Breite
hinweislich dargestellt.

Rechtsabbiegespur: Entgegen der Aussage des Anregers befand sich auf diesem Abschnitt der
Munchener Straf3e schon seit mind. 2006 eine Rechtsabbiegespur. Diese wurde im Zuge der
Briickenarbeiten jedoch verkirzt und die Grundstickszufahrt entsprechend nach Siden verlegt.
Die Bauverbotszone bemisst sich am Fahrbahnrand der Abbiegespur, nicht an der Einmindung
dieser auf das Privatgrundsttick.

Die Aussagen des Birgers, die sich auf zuriickliegende und aktuell vorhandene Baustellen im
Bereich der Miinchener Stral3e beziehen, haben keine Relevanz fir den Bebauungsplan, da
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Baustellen nicht Uber diesen geregelt werden konnen (keine Erméchtigungsgrundlage gem. 8 9
BauGB).

Kosten
Es entstehen der Stadt Nurnberg voraussichtlich keine Kosten.

Zeitliche Umsetzung

Der Satzungsbeschluss der Anderung und Erganzung des Bebauungsplans soll im
Stadtplanungsausschuss am 28.05.2020 gefasst werden. Mit der Bekanntmachung im Amtsblatt
tritt der Bebauungsplan vom 08.04.2015 in der Fassung der Anderungssatzung gem. § 214 Abs.
4 BauGB ruckwirkend zum 22.04.2020 in Kraft.

Fazit
Durch die Anderung und Ergdnzung des Bebauungsplans werden die Fehler in der
Bebauungsplan-Satzung behoben.

Nach dem nun Tragerbeteiligung und offentliche Auslegung durchgefiihrt wurden, soll die

Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597 vom Stadtplanungsausschuss als
Satzung beschlossen werden.
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Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof
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Satzung zur ersten Anderung und Erganzung des Bebauungsplans Nr. 4597
“Qstlich der Miinchener StraRe*

fir das Gebiet dstlich der Miinchener Stralle, zwischen den Bahnlinien
Nurnberg/Rangierbahnhof - Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof

Die Stadt Nirnberg erlasst gemaf Beschluss des Stadtplanungsausschusses vom
....................... auf Grund von

88 9, 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs (BauGB), neugefasst durch Bekanntmachung vom 03.
November 2017 (BGBI. I. S. 3634) und der Verordnung Uber die bauliche Nutzung der
Grundstiicke (Baunutzungsverordnung — BauNVO), neugefasst durch Bekanntmachung vom
21. November 2017 (BGBI. | S. 3786)

folgende

Satzung zur ersten Anderung und Ergénzung des Bebauungsplans Nr. 4597 “Ostlich
der Munchener StraBe*

Artikel 1
Der Bebauungsplan Nr. 4597 vom 08. April 2015 (Amtsblatt S. 164) wird wie folgt geandert:
1. 82 Nr. 1.2 der Satzung wird wie folgt gedndert:

a) Im zweiten Absatz werden nach dem Wort ,Gerédusche” die Worte ,je m?
Grundsttcksflache® eingefligt und die Worte ,bzw. Zusatzkontingente Lex, zus*
gestrichen.

b) Nach der ersten Tabelle wird der Satz ,Vorgenannte Festsetzungen gelten in
Richtung Norden/Nordwesten (Reines Wohngebiet - 101), Siiden
(Allgemeines Wohngebiet - 102) und Nordwesten (Mischgebiet - 103).*
gestrichen.

c) Nach der ersten Tabelle wird Folgendes eingefugt:

,Mafgebliche Immissionsorte im Sinne des Abschnitts 5 der DIN 45691 sind:

Immissionsort | Flurnummer, Anschrift
Gemarkung

01 180/1789, Langwasser Hochvogelring 58,

102 553/33, Gibitzenhof Zollhausstralle 5

103 460/121, Gibitzenhof Robert-Schedl-Weg 4

Die Lage der Immissionsorte ist dem Planteil zu entnehmen.*

d) Im Satz ,In Richtung 103 und 102 sind folgenden Zusatzkontingente zulassig:*
werden nach den Worten ,Zusatzkontingente“ die Worte ,je m?
Grundstticksflache® eingeflgt.
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2. 82 Nr. 1.3 der Satzung wird wie folgt ergénzt:
Nach den Worten ,Offentliche Betriebe“ wird folgender Spiegelstrich eingefugt:
-~ Geschéfts-, Buro- und Verwaltungsgebaude®

3. Satzl der Ful3note 1 zur DIN 45691 in 8 2 Nr. 1.3 und zur DIN 4109 in § 2 Nr. 11.2
der Satzung wird wie folgt geandert:

Die Worter ,der Bauordnungsbehdérde” werden gestrichen und die Bezeichnung
.Bauhof 5 wird ersetzt durch die Worte ,Stadtplanungsamt, Lorenzer Stral’e 30

Artikel 2

Der Bebauungsplan vom 08.04.2015 tritt in der Fassung der Anderungssatzung riickwirkend
am 22.04.2015 in Kraft.

Nurnberg,
Stadt Nurnberg

Marcus Konig
Oberblrgermeister
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Stadtplanungsamt NURNBERG

BEGRUNDUNG zum Entwurf der

Anderung des Bebauungsplans Nr. 4597 "Ostlich der Miinchener StraRe"
fur ein Gebiet 6stlich der Miinchener StralRe zwischen den Bahnlinien Nurnberg/Rangierbahnhof -
Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof

Stand: April 2020

Quelle: Hajo Dietz
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BEGRUNDUNG zum Entwurf

der Anderung des Bebauungsplans Nr. 4597 "Ostlich der Miinchener Strale"

fur ein Gebiet 6stlich der Minchener StralRe zwischen den Bahnlinien Nurnberg/Rangierbahnhof -
Fischbach und Nirnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof
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BEGRUNDUNG

zum Entwurf der Anderung des Bebauungsplans Nr. 4597 "Ostlich der Miinchener StraRe" fiir ein
Gebiet Ostlich der Mlnchener Strafl3e zwischen den Bahnlinien Nirnberg/Rangierbahnhof - Fischbach
und Niarnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof

1 ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)

Fir ein ca. 1,96 ha groRes Gebiet Ostlich der Miinchener Stral3e, zwischen den Bahnlinien Nirn-
berg/Rangierbahnhof - Fischbach und Nurnberg/Rangierbahnhof - Vorbahnhof, ist aus Griinden der
stadtebaulichen Ordnung der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 4597 vom 8. April 2015 im ergan-
zenden Verfahren nach § 214 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) zu andern.

Durch das erganzende Verfahren zur Behebung von Fehlern, wird die Bebauungsplansatzung rickwir-
kend mit den entsprechenden Anderungen in Kraft treten. Griinde des Vertrauensschutzes sprechen
nicht gegen ein riickwirkendes Inkraftsetzen. Insbesondere werden die bereits mit dem Bebauungsplan
vom 8. April 2015 gewéhrten Baurechte nicht geschmalert.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst im Einzelnen die Grundstiicke mit den Flurnum-
mern 180/53, Gemarkung Langwasser sowie FI. Nr. 461/10 und FI. Nr. 461/3 (TF), Gemarkung Gibit-
zenhof.

Das erganzende Verfahren ist nach § 214 BauGB erforderlich, um Fehler im Bebauungsplan zu behe-
ben. Fir die Fehlerbehebung sind die textlichen Festsetzungen und die Begriindung zum Bebauungs-
plan anzupassen. Es sind die Verfahrensschritte zu wiederholen, die vom Mangel betroffen sind. Auf
Grund dessen sind die 6ffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Beteiligung der Behdrden
und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, soweit es um die Anderungen geht, erneut durchzufiihren.

Der Bebauungsplan Nr. 4597 wurde vom Stadtplanungsausschuss am 12.03.2015 als Satzung be-
schlossen und am 22.04.2015 im Amtsblatt bekannt gemacht. Damit ist er in Kraft getreten. Der Eigen-
timer des Grundstiicks hat mit Antrag vom 10.11.2015 einen Normenkontrollantrag beim Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof eingereicht. Gegentiber der Stadt hat er verschiedene Mangel gerigt. Soweit
die Rigen berechtigt sind, werden die Méngel beseitigt. Gleichzeitig hat sich die Rechtsprechung zur
Emissionskontingentierung seit 2017 zu Lasten der Kommunen nachteilig verandert. Auch auf diese
Veranderungen wird mit der vorliegenden Satzungséanderung reagiert.

Im erganzenden Verfahren werden zum Immissionsschutz Anderungen sowohl im Satzungstext wie
auch in der Begriindung vorgenommen. Auch die Bestimmung zur Art der Nutzung wird geandert. Im
Ubrigen bleibt der Bebauungsplan unberthrt.

2 IMMISSIONSSCHUTZ
2.1 Erforderlichkeit

Die festgesetzten Emissionskontingente sind geeignet und erforderlich zur Ausweisung des Gewerbe-
gebiets, ohne dass es einer geschossweisen Aufteilung der Kontingente bedarf:

Vorliegend handelt es sich um ein kleines Gewerbegebiet, das mit nur einer Zufahrt an das Hauptver-
kehrsnetz angeschlossen ist. Komplexe industrielle Anlagen sind auf dem Grundstiick nicht unterzu-
bringen. Gewerbliche Anlagen, die den weiteren Festsetzungen zur Art der Nutzung entsprechen, ha-
ben relevante Schallquellen im AuRenbereich. Dabei handelt es sich um die Parkplatze fur Mitarbeiter
und Besucher, um Zufahrten und den damit verbundenen Lieferverkehr, Liefer- und Ladevorgéange so-
wie um haustechnische Anlagen, die sich regelmafig auf dem Dach befinden. Die Schallquellen befin-
den sich daher ebenerdig um die Gebaude herum oder auf dem Gebaude. Dahingegen sind die Ge-
rausche aus Vorgangen, die im Gebaude geschehen zu vernachlassigen. Diese kénnen durch die Kon-
struktion und die Art der Offnungen regelméaRig dahin gesteuert werden, dass sie keinen maRgeblichen
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Anteil an den Gesamtemissionen der Anlage aufweisen. Daher fuhrt die Festsetzung, dass im Gewer-
begebiet Gebaude mit maximal drei Geschossen errichtet werden kénnen, nur in einer abstrakten Be-
trachtung zu einem unzulassigen ,Windhundrennen®. Faktisch funktioniert das Gewerbe dadurch wie
eine einzelne Anlage, da die Gerausche auf den Frei- und Dachflachen regelméRig aus einer Hand
gesteuert werden missen. In der Umsetzung der Planung werden daher keine Probleme erwartet, da
jeweils die Gesamtanlage aus Gebaude mit Dach- und Freiflachen zu betrachten sein wird und betrieb-
liche Veranderungen in Gebauden keine mal3geblichen Veranderungen an den Schallimmissionspe-
geln verursachen werden.

2.2 Gliederung

Mit der Anderungssatzung wird zunachst deutlich gemacht, dass - insoweit der DIN 45691 Gerausch-
kontingentierung folgend - die Emissionskontingente pro Quadratmeter bestimmt werden. Jedem
Quadratmeter innerhalb der im Bebauungsplan gekennzeichneten Flache wird ein bestimmtes Hochst-
mafd an Emissionen zugewiesen. Die Festsetzung wurde inhaltlich nicht geandert, lediglich die Dimen-
sion — pro m2 - wurde erganzt wie es sich aus der entsprechenden DIN-Norm ergibt

Bereits durch die Gliederung in zwei Teilbereiche erfolgt die von § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 der Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) vorgeschriebene Gliederung des Baugebiets.

Zudem erfolgt zusatzlich eine das Bebauungsplangebiet Ubergreifende (externe) Gliederung:

Im Stiden Nurnbergs gibt es in Langwasser und Altenfurt grof3flachige Gewerbegebiete, in denen Ge-
werbebetriebe aller Art angesiedelt werden kdnnen. Bei den Gebieten der Bebauungspléane Nr. 3689
vom 9.12.1965 (nordlich der Trierer Stral3e), Nr. 3698 vom 1.11.1972 (zwischen Minchener und Trierer
Straf3e), Nr. 4210 vom 9.6.1983 (,Moorenbrunnfeld®) und Nr. 3833 vom 19.1.1972 (ndrdlich der Bres-
lauer Straf3e) handelt es sich um solche Ergéanzungsgebiete im Umfeld des Bebauungsplans Nr. 4597.
Diese besitzen auch keine festgesetzte Emissionskontingentierung. Auch im westlichen Stadtgebiet
gibt es westlich und dstlich der Sigmundstral3e mit den rechtsverbindlichen Bebauungspléanen Nr. 3589,
3747, 3724, 4161 und 3720 etliche Bebauungspléane, in denen nach Bebauungsplan keine Larmbe-
schrankungen vorliegen.

Die vorstehend genannten Gewerbeflachen sollen nach dem gegenwartigen Planungsstand auch in
Zukunft nicht mit einer Emissionskontingentierung nach § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 versehen werden. Im
Rahmen neuer Gewerbeflachenausweisungen steuert die Stadt die Planungen weiterhin dahingehend,
dass geeignete Standorte ohne Emissionseinschrankungen ausgewiesen werden.

Trotz der zulassigen drei Vollgeschosse kann davon ausgegangen werden, dass auf dem Grundstick
kein ,Windhundrennen® hinsichtlich der Ausschdpfung der Kontingente entstehen kann. Durch Schnitt
und Zufahrt wird eine Realteilung in unterschiedliche Eigentiimer und Anlagen kaum moglich sein. Eine
einheitliche Anlage kann, auch wenn sie unterschiedlichen Teileigentiimern gehort, so verwaltet wer-
den, dass eine Zuteilung der Kontingente stattfindet und das dauerhafte Einhalten der Satzungsbestim-
mungen erfolgen kann.

2.3 Immissionsorte

Verdeutlicht wurde mit der Satzungsanderung die Lage der drei Immissionsorte in der umgebenden
Wohnbebauung. Bislang waren sie nur aus dem Planteil ohne genaue Verortung mit Flurstiick und
Adresse zu erkennen.

2.4 Ort der Auslage der Normen

Zuletzt wurde der Auslageort der in der Fu3note zur DIN 45691 und zur DIN 4109 bezeichneten Re-
gelwerke berichtigt. Mittlerweile liegen die technischen Normen direkt im Dienstleistungszentrum Bau

zur Einsicht aus. Dies hat fur die Burger den Vorteil, Bebauungsplan und DIN-Normen an einer Stelle
einzusehen.
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3 ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Mit der Anderung und Ergénzung des Bebauungsplans im erganzenden Verfahren nach § 214 BauGB
wird die zulassige Art der Nutzung um Geschéfts-, Biiro-, und Verwaltungsgebéude erganzt. Diese war
als zulassige Art der Nutzung von Anfang an gewollt. So heif3t es in der Begriindung (Stand Februar
2015) unter Ziffer 4.1: ,Fur das Plangebiet sind im vorderen Bereich eingeschrankte Gewerbegebiete
(GE8E)) mit einem Fokus auf der Ansiedlung traditioneller Gewerbegebiete sowie Buro- und Dienst-
leistungsnutzungen vorgesehen.” Letztere wurden in der Aufzahlung zur Satzung vergessen und wer-
den daher nachtraglich eingefiigt. Bis zum Inkrafttreten der Anderungssatzung kénnte daher Buronut-
zung im Rahmen einer Befreiung im Sinne des § 31 Abs. 2 BauGB ermoglicht werden.

Im vorliegenden GE(e) wurden abweichend von § 8 BauNVO Tankstellen, Vergnugungsstatten, Sys-
temgastronomie, Bordelle und bordellartige Betriebe, Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftsper-
sonal sowie Betriebsinhaber und Betriebsleiter, Einzelhandelsbetriebe, Schrottplatze, Kraftfahrzeug-
handel und eigenstandige Lagerplatze ausgeschlossen und sind infolgedessen weder allgemein noch
ausnahmsweise zulassig.

Trotz der Ausschlisse und der Emissionskontingentierung wird die Eigenart eines Gewerbegebiets
gewabhrt. In einer Kommune von der Grof3e Nurnbergs sind zahlreiche Gewerbegebiete vorhanden, die
in ihrer Nutzungsatrt stark ausdifferenziert sind. Je nach 6rtlichen Gegebenheiten werden Gewerbege-
biete unterschiedlich besiedelt. Hier ist vor allem die sehr gute Erreichbarkeit an einer stark befahrenen
EinfallstraBe in das Stadtgebiet ein maRgeblich Wert gebender Faktor fir die Flachen, Starker emittie-
rende Betriebe finden an anderen Stellen im Stadtgebiet geeignete Standorte. Auf die Ausfiihrungen
unter Ziffer 2.1 wird verwiesen.

4 BETEILIGUNGEN

4.1 BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER BE-
LANGE (TOB) GEMAR § 4 ABS. 2 BAUGB

Die Beteiligung der Behorden und sonstiger Trager offentlicher Belange fand vom 16.03.2020 bis
17.04.2020 statt. Es ging eine Stellungnahme ein, Uber die der Stadtplanungsausschuss beschlossen
hat. Anderungen an der Planung sind aufgrund der Stellungnahme nicht veranlasst. Es wird auf die
Entscheidungsvorlage zum Satzungsbeschluss fiir den Stadtplanungsausschuss am 28.05.2020 ver-
wiesen.

4.2 OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMAR § 3 ABS. 2 BAUGB

Die Offentliche Auslegung fand vom 16.03.2020 bis 17.04.2020 statt. Es ging eine Stellungnahme ein,
uber die der Stadtplanungsausschuss beschlossen hat. Anderungen an der Planung sind aufgrund der
Stellungnahme nicht veranlasst. Es wird auf die Entscheidungsvorlage zum Satzungsbeschluss fur den
Stadtplanungsausschuss am 28.05.2020 verwiesen.

Nurnberg, den 20.04.2020
Stadtplanungsamt
gez.

Dengler
Leiter Stadtplanungsamt
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Beschlussvorlage

Stpl/167/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 28.05.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Aufwertung des Platzes der Opfer des Faschismus

Antrag der Stadtratsfraktion Bindnis90/Die Griinen vom 31.01.2020

Antrag der SPD - Stadtratsfraktion vom 03.02.2020

Antrag der Stadtratsgruppe Die Linke vom 25.05.2020 (dringlich-Tischvorlage)

Anlagen:
Antrag_Platz Opfer des Faschismus_Die Grinen_v310120

Antrag_Platz Opfer des Faschismus als offentlicher Erinnerungsort_SPD_v0302020
dringlAntr_Tischvorlage_Neugestaltung_Platz-der-Opfer-des-Faschismus_2505202_DiLi
Entscheidungsvorlage

Luftbild

Schréagluftbild

Aufwertung Umfeld der Gedenkstatte Vorentwurf SOR vom 17.03.2020

Ubersichtsplan Platz der Opfer des Faschismus mit Wettbewerbsumgriff und angrenzenden
Baumaflnahmen

Sachverhalt (kurz):

Der Platz der Opfer des Faschismus befindet sich derzeit in einem vernachlassigten und
unbefriedigenden Zustand. Er liegt nérdlich der Wodan- und westlich der Miinchener Stral3e
und grenzt an einen stark befahrenen Verkehrsknotenpunkt. Sein heutiges Erscheinungsbild
wird dem Anspruch, ein Ort des Gedenkens zu sein, nicht gerecht. Es mangelt an
Aufenthaltsqualitat.

Deshalb wird das direkte Umfeld des Gedenksteins an der Wodanstraf3e kurzfristig einer
Ubergangssanierung unterzogen und aufgewertet. Daflr stehen 100.000 .- Euro zur
Verfligung.

Als weiterer Schritt soll mittel- bis langfristig ein stadtebaulicher Wettbewerb durchgefiihrt
werden, der den baulichen Veranderungen im Gebiet, wie dem Neubau des Konzerthauses,
des Martin-Behaim-Gymnasiums und der BaumafRnahmen der KIB im Norden Rechnung tragt
und den Platz aufwertet. Daflrr stehen ebenfalls Mittel im Stpl Haushalt bereit.

Seite 1 von 4

50



Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/167/2020

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[X] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv 100.000 € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv 210.000 € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

Seite 2 von 4
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Stadt NUrnberg

Beschlussvorlage Stpl/167/2020

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[
[

Ja

Nein

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

[
=

Nein
Ja

Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

Die Aufwertung dient allen Bevolkerungsgruppen gleichermassen.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

XX X [

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

SOR
Ref. IV
Ref. I/

Seite 3 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/167/2020

Beschlussvorschlag:

Der Stadtplanungsausschuss beauftragt die Verwaltung, einen stadtebaulichen
Realisierungswettbewerb durchzufiihren, der den Platz der Opfer des Faschismus als Ort des
Gedenkens grundlegend gestalterisch und funktional erneuert, aufwertet und in die Umgebung
integriert. Dabei werden die geplanten baulichen Verdnderungen in der unmittelbaren
Umgebung des Platzes, wie der Neubau des Konzerthauses, die Neubebauung des Martin-
Behaim-Gymnasium sowie der geplante Neubau eines Hochhauses an der Stelle des N-ERGIE
Burohochhauses Berticksichtigung finden. Die Einbettung in die stadtische Erinnerungskultur
soll damit einhergehend tberprift werden.

Seite 4 von 4
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

FRAKTION B’ 90/DIE GRUNEN, RATHAUSPLATZ 2, 90403 NURNBERG BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

% . . Stadtratsfraktion Niirnberg
An den Oberbiirgermeister der Stadt Niirnberg

Dr. Ulrich Maly Rathausplatz 2
Rathaus , / /4 {K 90403 Niirnberg
1 2 2 .

s " ! UK Tel: (0911) 231-5091
bl OBERBUAGERMEISTER|  Fax (0911) 2512930

) : gruene@stadt.nuernberg.de

Bus: Linie 36, 46, 47 (Rathaus)
U-Bahn: Linie 1 (Lorenzkirche)

Nirnberg, 31. Januar 2020

Gestaltung des Platzes der Opfer des Faschismus

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,

der Platz der Opfer des Faschismus ist ein wichtiger Ort der Erinnerungskultur in Niirnberg.
Die Gestaltung und insbesondere der Pflegezustand wiirdigen dies aber in keiner Weise.
Zuletzt war dies wieder zu sehen bei der Veranstaltung zum Gedenken an die Opfer des
Naziregimes am 26. Januar 2020. Der Veranstalter berichtete, dass Gesprache mit der
Stadtverwaltung stattgefunden haben, um den Zustand des Platzes dauerhaft zu verbessern.

Wir stellen deshalb zur Behandlung im zustdndigen Ausschuss folgenden Antrag:

e Die Verwaltung berichtet iiber die Planungen beziiglich einer Verbesserung des
aktuellen Pflegezustands.

* Die Verwaltung erstattet Bericht, inwieweit der Platz eine Aufwertung erfahren kann,
indem er in die Erinnerungskultur des Memoriums und/oder des Zeppelinfelds
aufgenommen wird.

Mit freundlichen GriiRen

s

Andrea Bielmeier Elke Leo
Stadtratin Stadtratin

www.gruene.rathaus.nuernberg.de
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SPD
spd@stadt.nuernberg.de U1, U11 Lorenzkirche Rathaus Tel 0911/231-2906 STADTRATSFRAKTION
www.spd-stadtratsfraktion.nuernberg.de Bus 36, 46, 47 Rathaus 90403 Nurnberg Fax 0911/ 231-3895 NURNBERG

SPD Stadtratsfraktion | Rathaus | 90403 Niirnberg = v e mEPTISTER

An den Oberbirgermeister 04
der Stadt Nurnberg —
Dr. Ulrich Maly
Rathaus .
90403 Nirnberg I" X

Uz R Numberg, 3. Februar 2020
Dr. ProlR-Kammerer/Liberova

Platz der Opfer des Faschismus als 6ffentlicher Erinnerungsort
Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,

die Stadt Nurnberg stellt sich mit diversen Institutionen, Ausstellungen und
Veranstaltungen immer wieder der Erinnerung und dem Gedenken an den
Nationalsozialismus, den Zweiten Weltkrieg mit seinen Zerstérungen und der
Nachkriegsgeschichte mit den NUrnberger Prozessen bis hin zu den Aktivitaten als
Stadt des Friedens und der Menschenrechte.

Zu aktivem Gedenken und Erinnern gehéren auch Orte des Gedenkens. Einer dieser
Orte ist der Platz der Opfer des Faschismus. Bereits im Jahr 2015 hat die SPD-Fraktion
die Verwaltung beauftragt, zu prifen, ob zum &ffentlich sichtbaren Gedenken an
Menschen im Widerstand, die bisher noch keine Erinnerungsorte haben, der Platz der
Opfer des Faschismus ein geeigneter Standort ware. Daraufthin wurde im
Kulturausschuss beschlossen, den Platz der Opfer des Faschismus als zentralen
Gedenkort der Wirdigung der Opfer und Widerstandler der NS-Herrschaft
beizubehalten und aufzuwerten. Uber weitere Planungen sollte berichtet werden. Bisher
haben wir allerdings keine weiteren Informationen dariber erhalten, wann mit der
Umgestaltung und Aufwertung zu rechnen ist. Die Veranstalter der jahrlichen
Gedenkveranstaltungen am Platz der Opfer des Faschismus beklagen zu Recht den
Zustand des Platzes, der dem Gedenken nicht angemessen ist.

Vor diesem Hintergrund stellt die SPD-Stadtratsfraktion zur Behandlung im zustandigen
Ausschuss folgenden

Antrag

Die Verwaltung berichtet Gber den Fortgang der im Kulturausschuss beschlossenen
Planung zur Umgestaltung und Aufwertung des Opfer des Platzes des Faschismus.
Darliber hinaus wird dargestellt, ob eine kurzfristige (Interims-)Aufwertung des
vorhandenen Platzes fir einen angemesseneren Rahmen der Gedenkveranstaltungen
mdglich ist.

Mit freundlichen GruRen

,/,,/’ "/,) 3 \;——Z-'Z__g‘ B
S/ j-/ o 4
(i ¥ %ﬁ"‘ }/% >
Stadtratsfraktion

Dr. Anja PrélR-Kammerer Niirberg
Fraktionsvorsitzende

SPD
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IE LINKE.

1M STADTRAT NURNBERG

Antrag zur dringlichen Behandlung im Stadtplanungsausschuss:
Neugestaltung des Platz der Opfer des Faschismus

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,
der Stadtplanungsausschuss mége Folgendes beschlieBen:

Antrag:
1. Die finf folgenden Leitsatze zur Neugestaltung des Platz der Opfer des Faschismus, die die VVN/BJA erarbeitet hat,
werden in die Planung miteinbezogen:
a) Der Platz der Opfer des Faschismus soll augenfalliger als heute gestaltet sein.
b) Der Platz der Opfer des Faschismus soll in das Gesamtkonzept -Reichsparteitagsgelande® integriert sein.
¢) Der von der US-Militarregierung 1946 gesetzte Gedenkstein soll erhalten bleiben und in die Neugestaitung
einbezogen werden.
d) Am Platz der Opfer des Faschismus wird aller Opfer des Faschismus gedacht.
e) Die zentrale Aussage des Platzes muss zukunftsgerichtet ,Nie wieder!® lauten.
Faschismus muss abgeldst werden durch eine Zeit des Friedens und der Freiheit
aller Menschen.

2. Die VVN/BdA als Hauptveranstalterin der Kundgebungen am Platz wird in Zukunft verstarkt in die Planung des Platzes
miteinbezogen.

Begriindung:

Zu a): Der Charakter als ,Wiese mit Gedenkstein® verleitet seit Jahrzehnten zu einem Missbrauch als Hundetoilette.
Ndrnberg hat dariiber hinaus keinen Ort zum Ubergreifenden Gedenken an alle Opfergruppen. Als solcher soll der Platz
bereits ,,im Vorbeigehen“ kiinftig erkennbar sein.

Zu b): Das Reichsparteitagsgelinde ist bereits gut aufbereitet und erklart. Eine Einbeziehung des Platzes mit eigenen
informations-Stelen bietet sich daher an.

Zu c): Der Stein ist mittlerweile zeithistorisches Dokument und daher zu erhalten. Er steht (auch) fir das schwierige politische
Bemihen der US-Militarregierung den Faschismus in Narnberg zu Gberwinden.

Zu d): Sofern hiermit keine zeitliche Verzdgerung verbunden ist, bietet sich die beispielhafte Nennung einzelner ermordeter
und verfolgter Personen an. Dies erzeugt héhere Betroffenheit, als der abstrakte Bezug auf ganze Opfergruppen.

Zu e): Rein vergangenheitsbezogene Betroffenheit ,So schrecklich war die Vergangenheit!“ lehnen wir ab. Die Aussage des
Platzes muss in die Zukunft als Auftrag an die Nachgeborenen gerichtet sein.

In der Anlage finden sich die Dokumente der VVN/BdA.

Mit freundlichen GraBen }6 ? E VAR
t :Z

Nirnberg, 25.05.2020 Kathrin Flach Gomez, KMitglieddés Stadtplanungsausschusses
Stadtratsgruppe DIE LINKE.

Stadtratin Ozlem Demir AuBere Cramer-Klett-Str. 11-13 0911-323 7687 07

Stadtrat Titus Schiiller 90489 Nurnberg stadtrat@die—linke—nuernberg.de
Stadtratin Kathrin Flach Gomez die-linke-nuernberg.de

56



Beilage
Betreff:

Aufwertung des Platzes der Opfer des Faschismus
Antrag der Stadtratsfraktion Bundnis 90/DIE GRUNEN vom 31.01.2020
Antrag der SPD - Stadtratsfraktion vom 03.02.2020

Entscheidungsvorlage

Ausgangssituation

Der Platz der Opfer des Faschismus liegt im Stadtteil Galgenhof/ St. Peter an der Kreuzung
Hainstral3e/ Wodanstraf3e und ist ca.1.600 m2 grof3. Er ist im Stiden und Osten von diesen
hochfrequentierten Verkehrsflachen begrenzt. Seine insolierte Insellage wird durch die
ErschlieBungsstralRe mit Anwohnerparkplatzen, dem Radweg, den Altglas- und
Altkleidercontainern im Westen verstarkt. Der Gedenkstein wirkt abgestellt und zeigt die
witterungsbedingten Verschmutzungen. Auch der Zugang zum Gedenkstein ist durch die
Verschmutzung und die leichte Verwilderung dem Ort nicht angemessen. Die zwei
neuerrichteten Schéachte haben aufgrund ihrer mittigen und leicht erhdhten Lage ein
dominierendes Erscheinungsbild fir den Platz.

Der Platz ist insgesamt vernachlassigt und wenig gepflegt.

Er hat jedoch aufgrund seiner innerstadtischen Lage im dicht bebauten Stadtteil und seiner
Funktion, neben der Ehrenhalle im Luitpoldhain, als zentraler Gedenkort zur Wrdigung aller
Opfer der NS-Herrschaft eine hohe stadtebauliche, stadtgestalterische und
erinnerungskulturelle Bedeutung.

Deshalb muss kiinftig ein besonderes Augenmerk auf dem Platz und dem Gedenkort liegen.
Hier soll ein angemessener, zentraler Gedenkort aller Opfer der NS-Herrschaft geschaffen
werden, um durch eine angemessene Gestaltung die bisher eher bescheidene Verankerung
des Gedenkortes im Stadtraum zu starken.

Kurzfristige Ma3nahmen im Bereich des Gedenksteins

Das direkte Umfeld des Gedenksteins soll kurzfristig einer Ubergangssanierung unterzogen und
aufgewertet werden, so dass der Platz dem Gedenken und der Erinnerung gerecht wird.

Fir die MaRnahme, die der Servicebetrieb Offentlicher Raum durchfiihren wird, stehen 100.000
Euro zur Verfigung. Im Vorfeld der Planung fand bereits ein Ortstermin mit einem Vertreter des
Vereins der Verfolgten des Naziregimes statt. Der Vorentwurf befindet sich derzeit in der
Abstimmung. Das Instruktionsergebnis wird Ende Marz erwartet. Anschliel3end soll die
MalRnahme ausgeschrieben werden. Die Durchfuhrung ist im Oktober/November 2020
vorgesehen.

Erlauterung zur Vorentwurfsplanung:

Der Platz 6ffnet sich nach Siden und Osten. Die befestigte Flache um den Gedenkstein wird
vergroRRert. Dafur werden rasenblndig Granitplattenreihen verlegt, die sich von Westen her
Richtung Gedenkstein strahlenférmig entwickeln und mit Strauchreihen, jeweils einer
Pflanzenart, hinterpflanzt sind. Sie sollen eine ruhige Kulisse fir den Gedenkort bilden. Eine
flachenhafte Rosenpflanzung (weil3e Rosen, duftend) vor der immergriinen Strauchreihe
schmiickt die Anlage in den Sommer- und Herbstmonaten. Solitarstrducher im Bereich der
vielen vorhandenen Masten wirken verbindend. Ein Blitenbaum rahmt den Platz im Osten.
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Durchfuihren eines stadtebaulichen Wettbewerbs mit erweitertem Flachenumgriff

Mittel- bis langfristig soll der Platz im Rahmen eines stadtebaulichen Realisierungswettbewerbs
grundlegend gestalterisch und funktional erneuert, aufgewertet und besser in die Umgebung
integriert werden. Dabei werden die geplanten baulichen Veranderungen in der unmittelbaren
Umgebung des Platzes, wie der Neubau des Konzerthauses, die Neubebauung des Martin-
Behaim-Gymnasium sowie der geplante Neubau eines Hochhauses an der Stelle des N-ERGIE
Burohochhauses Berticksichtigung finden. Der Wettbewerb bietet die Chance, die
Neugestaltung des Platzes der Opfer des Faschismus mit den Freiraumplanungen der
offentlichen Neubauten und dem Luitpoldhain zusammenzuftihren, die verkehrlichen Barrieren
gestalterisch und funktional zu verbessern und Kunst im 6ffentlichen Raum im Rahmen des
Symposium Urbanum zu situieren (Protokoll BBK vom 13.02.2020).

Das Wettbewerbsgebiet wird ca. 12.500 m2 umfassen. Es soll nicht nur den Platz der Opfer des
Faschismus sondern auch die Tram-Haltestelle Platz der Opfer des Faschismus, die
umliegenden StralRenraume sowie Grinflachen beinhalten. Der Platz bildet den Auftakt zu dem
natur- und stadtraumlich wichtigen und historisch bedeutsamen Landschaftspark Luitpoldhain,
der sich hinter der neuen Konzerthalle und der Meistersingerhalle befindet. Zusammen mit den
Freiflachen entlang der SchultheiRallee und der Miinchener StralRe ist der 6ffentliche Raum
eindrucksvoll von Griinstrukturen und altem Baubestand gepréagt, der auch eine hohe
stadtebauliche Qualitat fir den Stadtteil und insbesondere fir die angrenzenden Wohngebiete
gewahrleistet. Das neue Konzerthaus, das bis 2023 hergestellt sein wird, die baulichen
Veranderungen der Gymnasien und des ehemaligen N-ERGIE Burohochhauses werden das
Stadtbild an dieser Stelle stark beeinflussen. Daher geht eine Neugestaltung der Platzflache
weit Uber eine Neuordnung der eigentlichen Pflanzflachen hinaus. Die Einbettung in die
stadtische Erinnerungskultur soll damit einhergehend tberprift werden.

Das Ziel des Wettbewerbes ist die Integration des Platzes in die stadtebauliche,
freiraumplanerische und gestalterische Umgebung sowie eine verbesserte Wahrnehmbarkeit
seiner Funktion als Gedenk- und Mahnort fiir die Bevolkerung.

Zusammengefasst stehen dabei folgende Themen im Vordergrund:

e Starkung der Funktion als Gedenk- und Mahnort unter Bertcksichtigung der
Bestandsbaume

e Verbesserung der Aufenthaltsqualitat fir Besucher des Platzes durch Aufwertung des
Griunflache, erganzende Baumpflanzungen und verbesserter Stadtmdblierung

¢ Harmonisches Einfligen in die vorhandene Freiraum- und Baustruktur und in das
vorhandene Stadtbild.

e Die Ergebnisse der Realisierungswettbewerbe ,Neubau Martin-Behaim-Gymnasium®
und ,Neubau Konzerthaus NuUrnberg“ insbesondere deren Freiraumplanung sind
Grundlage fir die Erarbeitung von Lésungen.

Fur die Durchfihrung eines Wettbewerbes sind Mittel in Héhe von 210.000.- Euro in den
Haushalt von Stpl eingestellt.
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Ausdruck aus dem GIS der Stadt Niirnberg Datenauszug
For rechisvarbindliche Ausklnfte und zur Mafientnahme It der Ausdrick nichi Erstalll fur Matstab 1:1.000
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Erstelle Weanninger, Susanne
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Platz d. Opfer d. Faschismus

Vorentwurf M 1:250
Stadt Niirnberg, SOR/1-G
Planung und Bau Griin
Sulzbacher Strale 2-6

17.03.2020 gez. Jenkner

'an


jenknerbr
Textfeld
Platz d. Opfer d. Faschismus

Vorentwurf     M 1:250

Stadt Nürnberg, SÖR/1-G
Planung und Bau Grün
Sulzbacher Straße 2-6

17.03.2020    gez. Jenkner
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Berichtsvorlage

Stpl/160/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 28.05.2020 offentlich Bericht
Betreff:

Hotel an der Meistersingerhalle, Ergebnisse des Fassadenwettbewerbs

Anlagen:
Bericht

Protokoll des Baukunstbeirats vom 29.11.2018
Protokoll des Baukunstbeirats vom 07.02.2019
Preisgerichtsprotokoll vom 17.02.2020

Bericht:

Das Hotel an der Meistersingerhalle soll durch ein neues Gebaude in Form einer 46 m hohen
Scheibe auf einem Sockel ersetzt werden. Der Baukunstbeirat hatte empfohlen, fir die
Gestaltung der Fassaden einen Wettbewerb durchzuftihren. Der Bauherr hatte tber einen
Antrag auf Bauvorbescheid die Zulassigkeit der Baumasse prifen lassen. Im November 2019
wurde der Antrag auf Bauvorbescheid fir einen Neubau eines Kongresshotels anstelle des
bisherigen Hotels positiv beschieden. Der Eigentiimer des Hotels hat daraufhin einen
Architektenwettbewerb durchgefiihrt. Die Stadt war in die Vorbereitung des Wettbewerbs
eingebunden und in der Jury vertreten. Der Gewinner des Wettbewerbs ist Johannes Kappler
Architekten Nirnberg mit super future collektive und TOPOTEK 1 Architektur. Fir das
Siegerprojekt soll eine Genehmigungsplanung eingereicht werden. Es ist beabsichtigt, das
Hotel mit Befreiungen vom rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 4160 zu genehmigen.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
[] Ja
[ ] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Seite 1 von 4
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Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fuir einen begrenzten Zeitraum
davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
[] Ja Das Neue Hotel steht auf dem gleichen Fu3abdruck wie das alte. Der
offentliche Raum wird sich kaum verandern.

Seite 2 von 4
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4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|:| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Beilage
Betreff:

Hotel an der Meistersingerhalle, Ergebnisse des Fassadenwettbewerbs
Bericht

Fur das bestehende Hotel in direkter Nachbarschaft zur Meistersingerhalle und der geplanten
Konzerthalle soll ein Ersatzneubau entstehen. Die Bauherrschaft strebt an, das bestehende
Hotel, das auf drei Geschossen ein fast quadratisches Atrium bildet, komplett abzubrechen und
auf dessen Grundflache einen Neubau zu errichten. Der Bauherr hatte dafiir 2019 einen Antrag
auf Bauvorbescheid gestellt, der von der Verwaltung genehmigt wurde.

Vorstudien wurden zweimal im Baukunstbeirat behandelt. Aus einer Studie des Buros SLG -
Schmitt Loebermann Getto Architekten Part mbB, wurde die Losung mit einer 46 m hohen
Hochhausscheibe, welche auf einem Sockel ruht, fiir die weitere Bearbeitung ausgewahlt. Die
derzeit vorhandenen eingeschossigen Anbauten entfallen.

Stadtebauliche Studie Bliro SLG Schmitt Loebermann von 2018 Bild: SLG -Schmitt Loebermann Getto
Architekten

Der Bauherr ist dabei der Empfehlung des Baukunstbeirates gefolgt und hat im Oktober 2019
einen Fassadenwettbewerb als kooperatives Verfahren ausgelobt, welcher vom Biiro MT2
Architekten/Stadtplaner betreut wurde.

Zum Wettbewerb, welcher regelkonform nach RPW (Regeln fiir Planungswettbewerbe)
durchgefuhrt wurde, waren sechs Buros eingeladen ihre Entwiirfe einzureichen.

Am 17.02.2020 tagte das Preisgericht unter Vorsitz von Prof. Amandus Sattler und konnte die
sechs eingereichten Entwirfe begutachten. Neben dem Auslober, der Familie Ribsamen,
waren u. a. Frau Prof. Hannelore Deubzer, Herr Rolf Bickel und Vertreter der Stadt Nirnberg im
Preisgericht. Das Gremium wurde auf3erdem von Prof. Dr. Wolfgang Sorge in
bauphysikalischen Fragen beraten.
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1. Preis: Johannes Kappler Architekten Nirnberg mit super future collektive und
TOPOTEK 1 Architektur, Zurich

3. Preis KNERER UND LANG Architekten, Dresden

3. Preis KOPPEN RUMETSCH Architekten, Niirnberg

Das Preisgericht wahlte die Arbeit der Architekten Johannes Kappler/ Super Future Collective/
Topotek fiir den ersten Preis aus.
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Bild: Johannes Kappler

Besonders Uberzeugte die Jury die Klarheit und Pragnanz, die Reduktion auf das Wesentliche
und die prazise Detailausbildung. Durch die grof3en Glaselemente strahlt die schmale
Hochhausscheibe Eleganz aus. Die zuriickhaltende Verwendung von wenigen Materialien soll
bewusst die Verwandtschaft zur neugeplanten Konzerthalle hergestellt werden. Die Jury
empfahl aul3erdem, die grof3flachigen Fensterelemente der Zimmer aus Grinden des Brand-
und Warmeschutzes nach oben zu verschieben.
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1. Preis Johannes Kappler mit super future collective und Topotek
Bild: Johannes Kappler

1. Preis Johannes Kappler mit super future collective und Topotek Hotelzimmer zum Luitpoldhain
Bild: Johannes Kappler
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Ein zweiter Preis wurde nicht vergeben. Daflir wurden die beiden Arbeiten von Knerer und Lang
und von Képpen Rumetsch gleichrangig mit dem dritten Preis ausgezeichnet.

Das Preisgericht empfahl dem Auslober einstimmig den 1. Preis umzusetzen
Die Arbeiten waren in der Meistersingerhalle Ende Februar 6ffentlich ausgestellt.
Wahrend fiir das Konzerthaus der Bebauungsplan Nr. 4160 in einem Anderungsverfahren

angepasst werden muss, ist beabsichtigt, das Hotel an der Meistersingerhalle auf der
Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes 4160 mit Befreiungen zu genehmigen.
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Protokoll zur 212. Sitzung des Baukunstbeirates 29. 11. 2018

TOP5 offentlich/neu/Antrag auf Vorbescheid V1-2018-93
Minchner StraRe; Hotel an der Meistersingerhalle

Fur das bestehende Hotel in direkter Nachbarschaft zur Meistersingerhalle und der geplanten
Konzerthalle soll ein Ersatzneubau entstehen. Das Hotel liegt am westlichen Rand des als
Flachendenkmal geschitzten Luitpoldhains und des ehem. Reichsparteitagsgelandes. Es ist auf
einer nahezu quadratischen Grundflache als Atriumhaus organisiert. Mit seinen drei
Obergeschossen schmiegt es sich in die Topographie des Parks ein und bleibt in seiner Erscheinung
gegenuber der Meistersingerhalle, geplanter Konzerthalle und der Parkanlage des Luitpoldhains
sehr zuriickhaltend. Die GesamterschlieRung erfolgt derzeit von Norden Uber einen Parkplatz von
der Schultheil3allee aus. Im Norden befinden sich entsprechend auch Vorfahrt und Eingangsbereich
des Hotels sowie ein eingeschossiger Anbau an den Gebdudekomplex der Meistersingerhalle.
Zukunftig muss diese ErschlieBung entfallen, da mit der neuen Konzerthalle diese Stellplatzbereiche
uberbaut werden.

Die Bauherrschaft strebt an, das Hotel in Ganze abzubrechen und auf dessen Grundflache einen
Neubau zu errichten. Auf einem Sockel in Hohe der Flachbauten der Meistersingerhalle ist eine 46
m hohe Hochhausscheibe geplant. Sie ist an der westlichen Kante des Sockels platziert und bezieht
sich in ihrer Hohe auf einzelne weiter nordlich stehende Hochhduser. Zur Neuorganisation des
Erdgeschossbereichs, die durch den Neubau der Konzerthalle notwendig wird, entfallen die
eingeschossigen Anbauten. Damit entsteht ein neuer Vor- und Eingangsplatz, der von der
Munchener Stral3e aus erschlossen ist. Gleichzeitig kann hier ein neuer éffentlicher FuRweg in den
Park angeboten werden.

Das vorgestellte Bauvorhaben wird unter verschiedenen Aspekten intensiv diskutiert:

Zunachst wirdigt der Beirat, dass die Bauherrschaft sich mit ihrem Vorhaben der 6ffentlichen
Diskussion stellt. Begrifdt wird, dass fur den Neubau keine weiteren Freiflachen des Parks in
Anspruch genommen und keine Baume gefallt werden missen. Anerkannt wird, dass die
Komposition aus Flachbauten und Hochhaus, rein formal und fir sich allein betrachtet, austariert
und gut proportioniert wirkt — soweit der Eindruck eines stadtebaulichen Massenmodells hier
Aussagen erlaubt. Gut nachvollziehbar ist auch der Wunsch, das Hotel, das durch den Neubau der
Konzerthalle in die zweite Reihe gertckt wird, durch eine klare bauliche Figur neu zur Geltung zu
bringen.

Der Beirat fragt gleichwohl, ob der in hoher Qualitat errichtete und gut in die stadt- und freirdumliche
Situation eingepasste Hotelbau nicht saniert und an neue Anforderungen angepasst werden kénnte.
Sowohl die Typologie wie auch die sensible Einfigung in das bestehende Ensemble und die
hochwertigen Fassaden scheinen durchaus erhaltenswert. Mit Verwunderung nimmt der Beirat zur
Kenntnis, dass dieses Bauvorhaben, das erhebliche Auswirkungen auf das Gesamtensemble
Meistersingerhalle/Konzerthalle  haben  wird, nicht in dem kirzlich  gelaufenen
Wetthewerbsverfahrenen Konzerthalle mitberticksichtigt wurde (z. B. als eine nur stadtebaulich zu
bearbeitende Teilaufgabe).

Aus Sicht der Denkmalpflege wird erlautert, dass in den bestehenden Flachendenkmal baulichen
Eingriffen bislang ausschlie3lich flachenhatft erfolgt sind, d.h. eingebettet in die Parklandschaft. Ein
Hochhaus an dieser Stelle wiirde das bewusst in die Flache komponierte Ensemble und seine
Kontinuitdt mit dem Park unterbrechen und einen neuen, aus denkmalpflegerischer Sicht
schwierigen Akzent setzen.

In diesem Zusammenhang kritisch hinterfragt wird auch die veranderte Hierarchie zwischen den drei

Gebéauden: gegentuber den Bauten der Meistersingerhalle und geplanter Konzerthalle, die sich trotz
offentlicher Nutzung niedrig und respektvoll in die Parklandschaft einflgen, wirde als hohe
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stadtebauliche Dominante ein Geb&ude mit privater Nutzung entstehen. Es besteht die Gefahr, dass
zumindest aus bestimmten Blickrichtungen, das Hotel stadtraumlich und im Kontext des Denkmals
der ‘erste Player’ am Ort wird und in eine (gar nicht beabsichtigte) Konkurrenz zu den bedeutenden
offentlichen Bauten tritt. Auch zur Parkanlage hin entfaltet das Hochhaus eine sehr starke Prasenz.
Die offene mittige Wiesenflache erlaubt weite Sichtbezlige zu dem geplanten Hochhaus. Der von
dort als breite Scheibe wahrnehmbare Bau unterbricht die flach gehaltene Rahmung des Freiraums.

Bei der Beurteilung des Entwurfs sieht der BKB sich in der problematischen Lage, dass er, mit
sparlichen Unterlagen ausgestattet, ungewollt in Richtung einer Nachjurierung des Wettbewerbs fir
die Konzerthalle tatig wirde. Fur ein Urteil zu einer so starken nachtraglichen Verdnderung der
Ausgangssituation des Wettbewerbs sieht sich der BKB nicht ohne weiteres autorisiert, unabhangig
davon, wie der Sachverhalt inhaltlich zu beurteilen ist. Im Ergebnis der Diskussion werden deshalb
folgende Empfehlungen herausgearbeitet:

Da ein Hochhaus-Neubau an diesem Standort ein bedeutendes Flachendenkmal berihrt,
stadtraumliche Wirkung entfalten und deshalb auch grof3e Beachtung finden wird, ist eine sehr
sorgféltige planerische Vorgehensweise und Abwagung nétig. Auch wenn die vorgetragenen
Grinde fur ein Hochhaus und dessen Platzierung als solche einleuchten, sind die damit
verbundenen gravierenden Eingriffe in die charakteristische Parksituation nicht von der Hand zu
weisen. Fur eine bessere Einschatzbarkeit sollte deshalb eine Variantenoptimierung erfolgen, wie
sie bei derart bedeutenden Fallen tblich ist (und haufig tber Wettbewerbe erfolgt). Dabei sind die
Auswirkungen auf den Kontext mit Ful3g&ngerperspektiven in den sensiblen Bereichen und
Modellen zu Uberprifen. Auf dieser Basis kann eine verlasslichere Abwagung erfolgen, inwieweit
ein Hochhaus hier die plausibelste Loésung darstellt. Sie muss sowohl dem o6ffentlichen,
stadtebaulich-freirdumlichen Interesse wie auch den Erfordernissen eines zeitgemaflen und
funktionstiichtigen Hotels (einschlief3lich Adressbildung und angemessen nutzbarem Eingangsplatz)
gerecht werden.

Um Wiedervorlage wird gebeten.

/ —
. &

Nurnberg, den 29.11.2018 Architekt Prof. Will, Vorsitz
Landschaftsarchitektin Prof. Bohm
Architekt Brunner
Architektin Prof. Deubzer
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Protokoll zur 213. Sitzung des Baukunstbeirates 07.02.2019

TOP 8 offentlich / neu / Antrag auf Vorbescheid
Minchner StraRe: Hotel an der Meistersingerhalle (Parkhotel)

In Fortsetzung der Diskussion bei der letzten Sitzung trégt der Architekt die Entwicklung seines
Entwurfsgedankens vor. Er zeigt acht Varianten, anschaulich dargestellt mit Grundriss,
Volumenskizze und Schemaschnitt, unterstiitzt durch Kerndaten zur Nutzung und raumlichen
Ausdehnung. Dieser typologische Vergleich untersttitzt die Beurteilung der Optionen im Sinne einer
Variantenoptimierung. Vor- und Nachteile werden sachlich benannt, insbesondere die Frage des
Grundflachenverbrauchs, der Hohenentwicklung und der funktionalen Eignung. Auch die Bezlige
zum benachbarten Baudenkmal Meistersingerhalle werden diskutiert. Diese Vorgehensweise
entspricht der Bitte des Beirats und zeigt die Sorgfalt der planerischen Prifung.

Im letzten Schritt der Variantenuntersuchung geht es um die visuellen Einflisse, ggf. Stérungen, die
der neue Baukoérper auf das umliegende Flachendenkmal Luitpoldhain und dartber hinaus
entwickeln wird. Hierflir werden Fotomontagen gezeigt, die die Sichtbarkeit der einzelnen Varianten
von ausgewahlten Standorten verdeutlichen sollen. Die Bilder sind allerdings bewusst so gewahlt
und gestaltet, dass sie einzig die Argumentation fir das Hochhaus unterstlitzen, andere
Bebauungsmdoglichkeiten hingegen unginstig erscheinen lassen. Das ist strategisch legitim. Es
erschwert jedoch die mdglichst objektive, sorgféaltig abwagende Gesamtbeurteilung der Varianten,
wie es Ziel und Aufgabe des Beirats ist.

Wie bei der Vorbehandlung des Projekts wird anerkannt, dass ein Scheibenhochhaus in Verbindung
mit den Flachbauten ein gut ausgewogenes Ensemble bilden kann. Derartiges ist in der
Nachkriegszeit oft exerziert worden — aber eben nicht hier, wo man sich bewusst fur die niedrige
Einbettung der Hochbauten in den Park entschieden hat. Bei der Beurteilung geht es somit nicht
primar um die formale Stimmigkeit einer baukoérperlichen Komposition, sondern um die Veranderung
einer bedeutenden Anlage aus Bauwerken und Parklandschaft. Auf deren Veranderungspotential —
das durchaus gesehen wird — ist abzustellen, nicht auf die flr sich betrachtet schoénste
Baukomposition. Der BKB erinnert erneut an den vorangegangenen Wettbewerb, bei dem dieselbe
Fragestellung hinsichtlich der Hohe der Konzerthalle aufkam und Beitrége, die das Hohenmal3 der
Meistersingerhalle deutlich Gberschritten, im Vorfeld ausgeschieden wurden.

Nach intensiver Diskussion bestehen bzgl. des weiteren Vorgehens nach Auffassung des BKB
folgende Mdglichkeiten:

1. Vorzugsvariante 1/2: Bestandserhaltung und sofern erforderlich Aufstockung entsprechend dem
bereits genehmigten Vorbescheid.

2. Wenn nicht 1), dann Variante 5: Neubau als vergroR3erte, flach gehaltene Atriumlosung EG + 4.
OG (ca. 1100 gm zusatzliche Grundflache), mit dem Ziel, dass die zukiinftige baukdrperliche
Konstellation eine Ahnlichkeit zu derjenigen des heutigen Bestands aufweist. Inwieweit eine
VerauRRerung von Flachen daftr mdglich ist, misste die Stadt entscheiden.

3. Wenn weder mit 1) noch mit 2) eine Ldsung erreichbar ist, empfiehlt der BKB die Durchfiihrung
eines Wettbewerbs, bei dem auch die Option eines Hochhauses ausgelotet werden kann. Da jede
Hochhausvariante weitreichende Verdnderungen der Blickbeziige in der geschitzten
Parklandschaft und der Hierarchie der Baukorper in dem gerade neu definierten Ensemble
Meistersingerhalle/ Konzerthalle mit sich brachte, erscheint daftr ein Wettbewerbsverfahren — wie
bei jedem Hochhaus in der Innenstadt — dringend geboten.
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Eine erneute Befassung im BKB erscheint nicht zielfihrend.

Nurnberg, den 7. 2. 2019
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Architekt Prof. Will, Vorsitz

Architekt Brunner
Architektin Prof. Deubzer
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PROTOKOLL ZUR PREISGERICHTSSITZUNG

17. FEBRUAR 2020

REALISIERUNGSWETTBEWERB
ALS KOOPERATIVES VERFAHREN

FASSADENGESTALTUNG PARKHOTEL IN NURNBERG

Carlton KG Nirnberg
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REALISIERUNGSWETTBEWERB FASSADENGESTALTUNG PARKHOTEL IN NURNBERG

PROTOKOLL ZUR PREISGERICHTSSITZUNG
am 17. Februar 2020

Konstituierung des Preisgerichts

Das Preisgericht tritt am 17. Februar 2020 um 9.10 Uhr zur Sitzung im Ramada Nlrnberg Parkhotel,
Miinchener StraBe 25 in Nirnberg zusammen.

Herr Ribsamen eréffnet die Sitzung, begriiBen die Anwesenden, bedankt sich fiir die Bereitschaft zur
Mitarbeit und wiinschen dem Preisgericht einen guten und erfolgreichen Verlauf.

Feststellung der Volizéhligkeit des Preisgerichts

Die Vorprufung priift die Anwesenheit.
Es sind anwesend:

Fachpreisrichter (mit Stimmrecht):

Prof. Hannelore Deubzer, Architektin und Stadtplanerin, Mlnchen

Amandus Samsge Sattler, Architekt, Mlinchen

Alexander Leupold, Architekt und Stadtplaner, Planungs- und Baureferat, Stadt Nirnberg

Standig anwesender stellvertretender Fachpreisrichter:
Rolf Bickel, Architekt, Nirnberg

Sachpreisrichter (mit Stimmrecht):
Werner Riibsamen, Carlton KG Nirnberg
Julia Riibsamen, Carlton KG Niirnberg
Markus Lehnert, Marriot

Standig anwesender stellvertretender Sachpreisrichter:
Frank Ritbsamen, Carlton KG Nirnberg

Berater (ohne Stimmrecht):

Prof. Wolfgang Sorge, Berater fiir Schall- und Warmeschutz

Kim Keller Bauordnungsbehorde Nirnberg, untere Denkmalschutzbehérde
Robert Vogel Stadt Nirnberg

Wolfgang Schuize Vorstadtverein Luitpoldhain-Dutzendteich

Vertreter der Vorprifung:

Susanne Senf, Architektin

Martin Kiihnl, Architekt und Stadtplaner
Kai Gebhardt, Ing.-M.A.

Somit ist das Preisgericht vollzahlig und beschlussfahig.

PROTOKOLL PREISGERICHTSSITZUNG 2
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REALISIERUNGSWETTBEWERB FASSADENGESTALTUNG PARKHOTEL IN NURNBERG

Vorsitz des Preisgerichts

Auf Anregung von Frau Ribsamen wird Herr Samsee Sattler als Vorsitzender vorgeschlagen und
einstimmig bei eigener Enthaltung gewahlt. Er bedankt sich fir das entgegengebrachte Vertrauen,
nimmt die Wahl an und Ubernimmt die Leitung des Preisgerichts. Er winscht allen eine gute
Diskussion.

Herr Samsge Sattler informiert alle Anwesenden Gber den Verlauf des Preisgerichtsverfahrens.
Das Ziel sollte sein, die beste Lésung fir den Auslober sowie fur die Stadt Nirnberg zu finden.

Herr Gebhardt und Frau Senf ibernehmen die Protokolifiihrung.

Versicherung der Anwesenden

Der Vorsitzende bittet die Mitglieder des Preisgerichts um eine offene Diskussion und um rege
Beteiligung.

Er vergewissert sich durch Umfrage, dass keiner der Anwesenden wéhrend der Laufzeit des
Wettbewerbs mit einem der Teilnehmer Uber die Wettbewerbsaufgabe oder deren Lésung gesprochen
hat. Er bittet darum, sich aller MutmaBungen Uber eventuelle Entwurfsverfasser zu enthalten und die
Gespréache zur Meinungsbildung streng vertraulich zu behandeln. Das Protokoll wird die Ergebnisse
der Preisgerichtsitzung detailliert erfassen.

Der Vorsitzende weist auf die persénliche Verantwortung der Preisrichter gegeniiber dem Auslober,
den Wettbewerbsteilnehmern sowie der Offentlichkeit hin und bittet um eine objektive Beurteilung der
Arbeiten.

Erléuterung des Verfahrens und Ablauf der Sitzung

Herr Samsge Sattler erldutert die wesentlichen Inhalte und Aspekie der Aufgabe, erkldrt das
Verfahren entsprechend RPW und schlégt folgenden Ablauf vor:

Bericht der Vorprifung und Informationsrundgang

Ausscheidungsrundgénge in Anzahl nach Notwendigkeit bis zur Festlegung der Engeren Wahl
Erstellung der Beurteilungen iber die Arbeiten der Engeren Wahl

Festlegung der Rangfolge und Preise

PO~

Danach bittet er um den Bericht der Vorpriifung.

Bericht der Vorpriifung

Der Bericht der Vorpriifung beginnt um 9.25 Uhr. Frau Senf als Vertreterin der Vorpriifung tbernimmt
das Berichtswesen gegentiber dem Preisgericht. Der schriftliche Vorprifbericht wird allen Preisrichtern
Ubergeben.

Die Vorpriifung fand ab dem 21. Januar 2020 im Biro mt2 ARCHITEKTEN | STADTPLANER in
Nurnberg statt.

Es wurden insgesamt 6 Wettbewerbsarbeiten iristgerecht eingereicht. Alle Arbeiten waren
weitestgehend vollstandig und prifbar. Die Anonymitdt wurde bei den eingereichten Unterlagen
gewahrt.

Auf Empfehlung der Vorprifung beschlieBt das Preisgericht, alle eingereichten Arbeiten zuzulassen.

AnschlieBend wird der Aufbau des Vorpriifberichts erlautert.

PROTOKOLL PREISGERICHTSSITZUNG 3
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REALISIERUNGSWETTBEWERB FASSADENGESTALTUNG PARKHOTEL IN NURNBERG

Informationsrundgang

Um 9.30 Uhr beginnt das Preisgericht mit dem Informationsrundgang. Die Vorprifung stellt jede Arbeit
anhand der Plane ausfohrlich und wertungsfrei vor.

Der Rundgang endet um 10.30 Uhr.
Es wird eine 5-minitige Kaffeepause eingelegt.

AnschlieBend werden die im Informationsrundgang gewonnenen Erkenntnisse und grundlegenden
Lésungsansétze durch die Mitglieder des Preisgerichts stichwortartig benannt:

* Denkmalschutz:
Gebéude sollte sich einfligen und nicht in Konkurrenz zum Konzerthaus treten;
ruhige, gerasterte Fassade mit eher zurlickhaltende AuBenwirkung; Materialitat

* Ensemblewirkung

*  Adressbildung/AuBenwirkung zum Luitpoldhain

» Einfachheit/Funktionalitat der Fassaden-/Fensterkonstruktion, ,Wohlfiihicharakter®

* Nachhaltigkeit

*  Wirtschaftlichkeit

1. Wertungsrundgang

Herr Samsge Sattler erldutert kurz den Ablauf des 1. Wertungsrundgangs. Dieser beginnt direkt im
Anschluss um 10.50 Uhr.

Es werden alle Arbeiten in Bezug auf ihre grundsétzlichen Qualititen sowie Defizite anhand der in der
Auslobung genannten Bewertungskriterien betrachtet und bewertet.

Es werden keine Arbeiten wegen erheblicher Médngel ausgeschieden

Es verbleiben somit alle 6 Arbeiten in der Wertung.
Der 1. Wertungsrundgang endet um 11.00 Uhr.

2. Wertungsrundgang

Der 2. Wertungsrundgang direkt im Anschluss.

Der Vorsitzende erléutert kurz den Ablauf des 2. Wertungsrundgangs. inhaltlich werden neben den
0.g. Aspekte die Wertungskriterien der Auslobung vertiefend betrachtet und bewertet.

Es werden nach ausfiihrlicher Diskussion die folgenden 3 Arbeiten wegen der darin erkannten Méngel
mehrheitlich ausgeschieden:

1002 (1:5)

Der Baukoérper wird als zu geschlossen und zu massiv in seiner Wirkung beurteilt.

Die Setzung der zu kleinen Fenster ist unruhig und unterstreicht die Volumenwirkung des Baukdérpers.
Die Qualitdt der Fassadenkonstruktion, Materialwahl und Farbigkeit ist im Verhaltnis zum

denkmalgeschitzten Ensemble fragwirdig. Die Ausbildung der Fuge im Zwischengeschoss und der
deckelartige Traufabschluss ist nicht nachvollziehbar
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1005 2:4)

Dem Entwurf wird eine freundliche Gesamtwirkung von der Ferne zugebiligt. Die offene
Sockelausbildung gewéhrleistet einen guten Einblick in die Eingangshalle/Bar und verspricht ein
gutes Erlebnis beim Empfang. Die groBflichige Fassadenkonstruktion der auBenliegenden
Verschattungselemente wird jedoch als zu aufwendig und unwirtschatftlich beurteilt und zudem kritisch
im Verhéltnis zur denkmalgeschitzten Meistersingerhalle gesehen.

Hohe Kosten fur die Herstellung und den Unterhalt werden erwartet. Eine beschréankte Funktionalitét
und ein hoher Wartungsaufwand werden prognostiziert. Auch die Gefahr von Windgerauschen wird
von der Jury benannt.

1006 @:4)

Die komplett in Milchglas eingekieidete Fassade wird von der Jury als Konkurrenz zum Konzerthaus,
und damit als ungeeignet empfunden. Das Konzerthaus stellt mit seinem leuchtenden Kubus den
Hoéhepunkt des Ensembles dar und nicht das Hotel. Zudem hat der Gast durch die
Lamellenkonstruktion vor den Fenstern einen zu begrenzten Ausblick in die Umgebung. Insgesamt hat
der Entwurf einen eher abweisenden als einen einladenden Charakter.

Auch die Wirtschaftlichkeit der motorisch gesteuerten Fensterlamellen wird problematisch
eingeschétzt. Hohe Kosten in Anschaffung und Unterhalt, hoher Wartungsaufwand werden erwartet.

Damit verbleiben 3 Arbeiten mit folgenden Voten im Verfahren:

1001 (6:0)
1003 4:2)
1004 (6:0)

Der 2. Wertungsrundgang endet um 12.25 Uhr.
Herr Schulze verlédsst das Preisgericht um 12:25 Uhr.

Es wird eine halbstiundige Mittagspause eingelegt.

Engere Wahl

Das Preisgericht bestimmt daraufhin bei Einstimmigkeit die verbliebenen 3 Arbeiten zur Engeren Wahl|
und beschlieBt diese in gemischten Kleingruppen aus Fach- und Sachpreisrichtern und unterstitzt
durch die Sachversténdigen bzw. Berater detailliert zu betrachten und schriftlich zu beurteilen.

Es wird vereinbart, bis 13.45 Uhr die Beurteilungen fertigzustellen.

Schriftliche Beurteilung der Arbeiten der engeren Wahl

Die Gliederung erfolgt geméaB der in der Auslobung genannten Kriterien:

» Gestaltung, Architektonische Qualitat der Fassade
+ Einflgen in die Umgebung
o Adressbildung, Fernwirkung
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¢ Atmosphére Innenraum (Hotelzimmer)
¢ Funktionalitat
» Realisierbarkeit, Wirtschaftlichkeit

Um 13.45 Uhr werden die schriftlichen Bewertungen vor den Arbeiten verlesen, diskutiert, teilweise
korrigiert bzw. erganzt und vom Preisgericht verabschiedet (siche Anhang).

Die Bewertung der Arbeiten der Engeren Wahl endet um 14.15 Uhr.

Rangfolge und Preise

Nach einer ausflhrlichen vergleichenden Erdrterung der Arbeiten und intensiver engagierter
Diskussion der kontextuellen Eignung, inneren Struktur und wirtschaftlichen Tragfahigkeit wird die
Rangfolge und Preise der Beitrage der Engeren Wahl mehrheitlich wie folgt abgestimmt:

1. Rang 1001 (6:0)
3. Rang 1003 (4:2)
3. Rang 1004 (4:2)
1. Preis 1001 (6:0)
3. Preis 1003 (6:0)
3. Preis 1004 (6:0)

Empfehlung des Preisgerichts
Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober, die mit dem ersten Preis ausgezeichnete Arbeit zur

Grundlage der weiteren Planung zu machen. Hierbei sollen die in der schrifilichen Beurteilung
genannten Empfehlungen sorgféltige Berlicksichtigung finden und (iberarbeitet werden.

Abschluss des Preisgerichts

Verlesen des Protokolls

Das Preisgericht verzichtet einstimmig auf die volistédndige Verlesung des Preisgerichtsprotokolls und
beauftragt den Vorsitzenden zusammen mit der Vorpriifung die endgultige Fassung des Protokolls zu
erstellen.

Verlesen der Verfassererkldrungen
Der Vorsitzende stellt die Unversehrtheit der Umschldge mit den Verfassererklarungen fest.
Die Umschlége werden gedffnet und die Namen der Preistrager wie folgt festgestellt:

1. Preis 1001 ARGE super future collective GmbH, Niirnberg; Johannes Kappler Architektur
und Stadtebau GmbH, Nirnberg; Topotek 1 Architektur GmbH, Zlrich
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3. Preis 1003 KNERER UND LANG Architekten GmbH, Dresden

3. Preis 1004 Koppen Rumetsch Architekten, Nirnberg

Die exakten und volisténdigen Verfasserbezeichnungen entsprechend den Verfassererklarungen sind
im Anhang enthalten.

Entlastung der Vorpriifung
Der Vorsitzende empfiehlt die Entlastung der Vorpriifung und bedankt sich fiir die gute Vorbereitung
der Wettbewerbsaufgabe und der Preisgerichtssitzung.

Riickgabe des Vorsitzes an den Auslober

Herr Samsge Sattler dankt allen Beteiligten fiir die engagierte Mitarbeit im Preisgericht und fir die
konstruktive Zusammenarbeit. Er bedankt sich beim Auslober flir das Vertrauen und gibt den Vorsitz
zurick.

Schilusswort des Auslobers

Herr Ribsamen dankt allen Beteiligten.

Er bedankt sich bei Herrn Samsge Sattler fir die zielfihrende Leitung der Preisgerichtssitzung.

Er zieht ein positives Resimee zum Ablauf des Verfahrens und zeigt sich zufrieden mit den
Ergebnissen.

Ausstellung

Die Wettbewerbsarbeiten werden vom 18. bis 24. Februar 2020, téglich von 10 bis 12 Uhr, éffentlich
ausgestellt.

Ort: Bildergang der Meistersingerhalle, Miinchener StraBe 21 in Nirnberg (Eingang Uber kleine
Meistersingerhalle)

Die Sitzung endet um 15.00 Uhr.

Fur die Richtigkeit:

st S

Amandus Samsege Sattler‘/\/orsnzender Prelsrlchter
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Schriftliche Beurteilung der Arbeiten der engeren Wahl

1001

Der Entwurf besticht durch seine Klarheit und Pragnanz und verspricht durch die einfache, glatte, aber
vom Detail her préazise Ausbildung der Fassade auch eine langlebige und wartungsfreie Nutzung.

Die groBflachige Befensterung der schmalen Hochhausscheibe strahlt Eleganz aus und betont den
groBartigen Ausblick auf den Luitpoldhain und die Stadt. Gleichzeitig erfahrt die kithle Materialitat der
Fassade durch die groBziigigen Einblicke in die Zimmer seine freundliche Ausstrahlung durch die
Moblierung mit warmen Holzténen. Die durch die Betonbearbeitung raue Materialitit des
Gebéudesockels, wird durch die groBflachig ausgebildeten Verglasungen, zum freundlichen Empfang
fir die Géaste. Durch die Anordnung und Ausstrahlung der Gebaudetypologie wird das Hotel zum Teil
des Kulturkomplexes. Die deutliche gestalterische Verwandtschaft zur Meistersingerhalle und dem
neuen Konzerthaus beurteilt die Jury als sehr gelungen und durch die Modernitét der Detailierung
auch gleichzeitig zukunftsfahig. Robust und trotzdem spielerisch unterscheidet sich die Ausarbeitung
des Entwurfs zum Brutalismus anderer Hochpunkte in der Nachbarschaft. Das Wechselspiel der
Fassade mit hellem Kunsistein, Festverglasung, schlanken Luiftungsfligein und transluzentem
Oberlicht zeigt in seiner Fligung und handwerklichen Verarbeitung eine groBe Detailqualitét.

Der nicht vorhandene sommerliche Wérmeschutz und der fehlende Brandiberschlag wurden von der
Jury kritisiert. Hier gibt es wichtige Themen der Verbesserung im Bezug auf hohen technischen
Aufwand fiir die Nutzung. Gerade unter Nachhaltigkeitsaspekten ist hier dringend eine Uberarbeitung
notwendig. Die Jury empfiehlt anstelle des Oberlichtes, gerade im Hinblick auf den Brandiiberschlag,
ein geschlossenes, jedoch von auBen mit transluzentem Glas verkleidetes Sockelelement
auszubilden, das auch als Sitzbank im Zimmer genutzt werden kann und gleichzeitig den sehr hohen
Glasanteil faktisch, aber nicht optisch mindern kann. Zudem ist zu prifen wie ein innenliegender
Sonnenschutz auch in Verbindung mit den Luftungsfliigeln, auch zur Nachtauskihlung, integriert
werden kann. Die Jury lobt jedoch abschlieBend die klare und unaufgeregte, jedoch gleichermaBen
reprisentative Erscheinung des Entwurfs.

Denkmalschutz

Aufgrund des monolithisch wirkenden Sockelgeschosses aus groBflachigen Glasbereichen und
Sichtbetonflachen, aus dem sich die scharfkantige Fassade der Hochhausscheibe entwickelt, welche
durch Kunststeinverkleidung und Panoramafenster horizontal gegliedert wird, schafft es dieser Entwurf
aus denkmalfachlicher Sicht einerseits den Bezug zum Einzeldenkmal MSH herzustellen, andererseits
auch ein Einfligen innerhalb des Flachendenkmals der Parkanlage Luitpoldhain zu schaffen. Nebenbei
wurden die Werbeanlagen hinsichtlich ihrer Lage und GréBe zuriickhaltend und dezent vorgesehen.
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Schriftliche Beurteilung der Arbeiten der engeren Wahi

1003

Schon beeindruckend, die kraftvoll, klare Handschrift, die diesen Wettbewerbsbeitrag auszeichnet!
Eine disziplinierte, schnorkellose Hillle umspannt den Hotelkubus und markiert mit dieser Eleganz das
deutiich sichtbare Bauvolumen in der Parklandschaft. Die Verfasser setzen auf eine sehr stadtische
Aussage, die sich durch einen &uBerst seriellen Umgang mit Material und Kérnung adressiert. Eine
rhythmische Abfolge von Offnung und Wand spannt sich wie eine Matrix um das vertikale Volumen,
das, wiederum durch eine Fuge vom Sockel getrennt, das neue Hotel charakterisiert. Schon sind die
rdumlichen Darstellungen, die das technische Griin einer eloxierten Kupferfassade eingewoben in
satte Baumkronen darstellen.

Uber die Materialitit, die in Kontrast zu den Offnungen steht und das Fassadengewebe maBgeblich
bestimmt, wird ausflhrlich diskutiert. Am Ende Uberwiegt die Meinung, dass das hier generierte
Fassadenbild einen gewissen gehobenen Blrostandard entspricht, sich aber mit der erwarteten
Offenheit eines Hotelgebdudes nicht verbindet. Zudem wird die Innenansicht jedes Hotelzimmer mittig
durch ein massives Bauteil geteilt, wahrend die Fenster an die Raumtrennwande stoBen — dort, wo ein
Vorhang einen Teil der Offnung wieder einschrankt. Aus der Perspektive des Hotelgastes bleibt die
Entscheidung zu dem Fassadenbild wirklich unverstéandlich.

Bedenken, die die Mechanik der Schwingfligel betreffen, kénnen auch nicht ausgeraumt werden. Eine
komplizierte Konstruktion, die aufgrund der Anforderungen hinsichtlich L&rmabschottung und
Sonnenschutz ein sattes Gewicht bringt und damit eine stattliche Rahmenbreite erzwingt.

Das Relief an dem massiven Sockel ist sehr poetisch, die Mondphasen, die eine gute Nacht und einen
gesunden Schlaf ausmachen, ist schén gedacht — das findet zumindest ein Teil der Jurymitglieder.

Denkmalschutz
Die Idee der grunpatinierten Kupferfassade auf einem durch ein Mondreliefband abgeschlossenes
Sockelgeschoss sowie die durch die starre vertikale Lisenen-Gliederung wirkende
Monumentalarchitektur wird aufgrund der gewéhlten Materialitdt sowie dieser ausgepragten
Architektur denkmalfachlich sehr kritisch betrachtet. Ein Bezug zur denkmalgeschiitzten MSH ist
schwer zu erkennen.
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Schriftliche Beurteilung der Arbeiten der engeren Wahl

1004

Nun, wie kann es gelingen: so eine feine, heitere Anmutung des neuen Gebdudes?

Richtig schdn, wie sich das Bauvolumen in den Renderings mit der umgebenden Landschaft
verbindet. So eine feine Arbeit!

Dahinter steht die Behauptung, dass iber Lisenen, die das Geb&ude wie ein Gewebe umspannen und
die dynamisch, weil in ihrer Auskragung zunehmend raumhaltiger werdend, lber die Reflexion des
Tageslichtes und die Schattenbildung die faktische Grenze zwischen Innen und AuBen
entmaterialisiert werden kann. Die Fassadenansichten beschwéren geradezu diese Vermutung, da sie
die Extreme, den Kontrast zwischen Verschattung und Offenheit demonstrieren.

Auf den zweiten Blick erkennt man eine hoch aufgeglaste Fassade mit waagerecht und senkrecht
aufmontierte Aluminiumelementen. Drei Offnungsmodule pro Bettenzimmer, davor Fihrungsschienen
fur den auBenliegenden Sonnenschutz. Die einzelnen Fensterelemente sind zu éffnen und gut zu
reinigen. AuB3en eine glaserne Absturzsicherung.

Die Jury kann — trotz einer groBen Sympathie fiir diese Arbeit — der suggestiven Bildsprache nicht
wirklich vertrauen, sondern sieht in dem Vorschlag ein eher serielles, hin zur Beliebigkeit lesbares
Fassadenbild. Auch die Uppige Verwendung des Materials Aluminium, das die Fassade im
Wesentlichen ausmacht, entspricht nicht mehr einer der Nachhaltigkeit verpflichteten Vorstellung.

Bitter, denn gerade auch im Sockel fiihren die aufgesetzten Elemente zu einer noblen Empfangsgeste.
Ein anderes Material? Lisenen aus Beton? Das Grundproblem der Arbeit ldsst sich dadurch nicht
I6sen.

Denkmalschutz

Der far sich allein betrachtete Fassadenentwurf schlanker reliefartiger Kreuzlisenen und
hochformatiger Fassadenelemente, wirkt sehr interessant und einzigartig. Durch seine
metallapplizierte Relieffassade wird jedoch die ohnehin zu erwartende stédtebauliche Dominante der
Hochhausscheibe innerhalb des Flachendenkmals zuséatzlich betont, was unweigerlich zu einem
wZuricksetzen® der MSH flihrt. Ein harmonisches Einfligen innerhalb dieses sensiblen Bereiches wird
dadurch nicht erreicht, ein Bezug zur MSH ist nicht gegeben.
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WETTBEWERBSTEILNEHMER

1. PREIS

1001

super future collective GmbH, Nirnberg

Dipl.-Ing. Janusz Thiele Architekt, M.A. Alexander Hofmeier
Johannes Kappler Architektur und Stadtebau GmbH, Nirnberg
Prof. Johannes Kappler Architekt / Stadtplaner

Topotek 1 Architektur GmbH, Zirich

Dipl. Architekt ETH SIA Dan Budik

Mitarbeiter: M.A. Alexander Hofmeier, M.A. Steven Davé, M.A. Dimitri Schle-
dowitz, B.A. Julia Hager, B.A. Lisa Schubothe
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WETTBEWERBSTEILNEHMER

3. PREIS

1003

KNERER UND LANG Architekten GmbH, Dresden
Prof. Dipl.-Ing. Thomas Knerer, Architekt

Dipl.-Ing. Eva Maria Lang, Architektin

Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Matthias Hauschild, M.Sc. Siyu Ren
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WETTBEWERBSTEILNEHMER

3. PREIS

1004
Kodppen Rumetsch Architekten, Nirnberg
Matthias Koppen, Anne Rumetsch Dipl.-Ing. Architekten BDA
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